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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Altong, d. 13. Juni, Nachmittags. (Tel.) Das „Ge-

ſetz- und Verordnungsblatt“ enthält eine Bekanntmachung
der herzoglichen Landesregierung, durch welche mit Geneh-
migung der Bundescommiſſarien eine ſachverſtändige Admi
niſtrationsbehörde für das geſammte militäriſche Staats-
eigenthum, das ſich in und um Rendsburg befindet, einge-
ſetzt wird. Zum Chef dieſer Behörde, die ihren Sitz in Rends
burg hat, iſt der frühere Jngenieur-Obriſt Dau ernannt.
Derſelbe wird am 15. d. ſeine Funktionen antreten.

London, d. 13. Juni. (Tel.) Es wird verſichert, Freiherr
v. Beuſt habe in der letzten Conferenzſitzung eine Erklärung abgege
ben worin er als Prinzip aufrecht erhält, daß kein Theil Schleswigs
n Zuſtimmung der Bevölkerung an Dänemark abgetreten werden

önne.

Es iſt wiederholt in den letzten Tagen ausgeſprochen worden, daß
Preußen und Oeſterreich entſchloſſen ſeien, keine Conceſſion weiter
an Dänemark zu machen, ſondern, wenn die Waffenruhe, welche bis
zum 26. d. Mts. währt, verſtrichen ſein werde, ohne daß eine den
deutſchen Forderungen genügende Baſis für die Ordnung der ſchleswig
holſteinſchen Sache hergeſtellt ſei, mit aller Energie den Kampf fort

Die „BörſenZtg ſchreibt mit Bezug hierauf: „Nach den
uns heute gewordenen aus bewährter Quelle ſtammenden Mittheilun
gen ſind ſehr beſtimmt die Zielpunkte der weiteren Action ins Auge
gefaßt, und wird der Feind mit aller Entſchiedenheit dort angegriffen
werden, wo er ſich allein noch befindet, und zwar auf Alſen, Fühnen
und Kopenhagen. Das natürlich hierbei der Marine eine hervorragende
Rolle zufallen wird, iſt ſelbſtverſtändlich, und hören wir, daß der
durch den jüngſt erfolgten Ankauf neuer Schiffe verſtärkten preußiſchen
Marine auch eine Vermehrung der maritimen Streitkräfte der öſter
reichiſchen Marine zur Seite ſtehen wird. Wir hoffen daß die hier
zu erzielenden Erfolge den bisher erzielten nicht nachſtehen werden.

Lord Palmerſton erklärte im Unterhauſe, daß er noch nicht wiſſe
was die Conferenz beſchließen werde, wenn die Verlängerung der Waf
fenruhe reſultatlos ablaufen würde. Wir wiſſen dies auch nicht
(bemerkt die offiziöſe „N. A. Z.“ hierzu), glauben aber, daß die Con
ferenz für dieſen Fall auseinandergehen und dem Lord beſten guten

ſage Morgen wünſchen wird.

Flensburg, d. 10. Juni. Nachdem Preußen nunmehr in eine
fernere 14tägige Waffenruhe gewilligt, haben alle bereits wieder auf
den Vormarſch in die früher eingenommenen Stellungen befindlichen
Truppen Befehl erhalten, an den Orten wo ſie ſich grade befinden,
einſtweilen Halt zu machen. Flensburg hat dadurch auf Neue ein äu
ßerſt lebendiges kriegeriſches Anſehen gewonnen circa 5000 Mann der
verſchiedenſten Waffengattungen cantonniren in Stadt und nächſter
Umgebung, und man fühlt ſich unwillkürlich an die ſchönen, hoffnungs
reichen Tage nach dem glorreichen Sturm auf Düppel erinnert. Je
mehr aber das äußere Bild mit der aufs Neue eingetretenen Waffen
ruhe contraſtirt, deſto ernſter müſſen die Beſorgniſſe werden, welche ſich
für unſere heilige Landesſache an dieſes neueſte Ereigniß knüpfen.
Ueberhaupt ſcheint ſich unſer politiſcher Horizont in jüngſter Zeit etwas
verdüſtert zu haben ich brauche in dieſer Hinſicht nur an die trüben
Gerüchte zu erinnern, welche über das Auftreten unſeres Herzogs ge
genüber der preußiſchen Regierung courſirten. Tiefer Eingeweihte wol
len freilich verſichern, der Herzog halte gleich jedem Einſichtigen in den
Herzogthümern eine möglichſt nahe Verbindung des neuen Staates
Schleswig Holſtein mit Preußen, gleichſam als mit ſeinem Mutterlande
Durch die gewichtigſten Jntereſſen des Landes ſelber geboten. Und wir
wollen lieber dieſen Leuten Glauben ſchenken, als der unglücklichen
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perſönliche Eitelkeit verletzen.

r

Secte, die Alles ſchwarz zu ſehen liebt. Hat doch der Herzog lange
genug in Preußen, und unter Preußen gelebt, um die Inſtitutionen
und den Geiſt dieſes Landes genau kennen zu können und dürfen wir
uns daher auch verſichert halten, daß die thörichten Täuſchungen wel
che man bewußter oder unbewußter Weiſe in dieſer Hinſicht in Hol
ſtein zu nähren liebt, eben nur Täuſchungen ſind und nichts weiter.
Dem neuen Staate Schleswig Holſtein wird von Preußen ſicher nie
mals die freie Entwickelung der inneren Selbſtſtändigkeit gehindert wer
den, ſelbſt wenn auch im Aeußern nahezu eine Verſchmelzung eintreten
ſollte. Es wird aber Zeit, daß man namentlich in Holſtein ſich ein
mal die Gefahren vergegenwärtige, denen ein nach Außen hin vollſtän
dig ſelbſtherrliches, höchſtens an die deutſche Bundesverſammlung mit
ihren Ferien und Vertagungen anlehnendes Schleswig Holſtein noth
wendig entgegen gehen nen Jſt es doch ſtets unſere Parole gewe
ſen „Los von Dänemark“, weiſen wir dann aber auch jetzt eine Hand
nicht zurück, die dieſe Lostrennung vollziehen will ſelbſt wenn wir
erkennen ſollten dieſe Hand verfolge nebenbei Intereſſen die unſere

(H. N.)
Berlin, d. 13 Juni. Miniſterpräſident v. Bismarck empfing

geſtern eine Deputation aus Schleswig und hatte darauf. im Beiſein
des hieſigen ruſſiſchen Geſandten v. Ubril eine mehrſtündige Conferenz
mit dem aus St. Petersburg eingetroffenen Fürſten v. Gortſchakoff,
welcher dann Mittags ein längerer Miniſterrath folgte. Abends em
pfing Se. Maj. der König den Miniſterpräſidenten und den Fürſten
Gortſchakoff, und hatte eine Unterredung von langer Dauer mit den
ſelben. Fürſt Gortſchakoff ſetzt morgen früh ſeine Reiſe nach Kiſſin
gen fort. Heute Mittag iſt Conſeilſitzung im königlichen Palais

Am k. Hofe wird es nach den belebten Tagen während der An
weſenheit des Ruſſiſchen Kaiſerpaares, der Großherzoglich Mecklenburg
Schwerin'ſchen Familie und des Prinzen Friedrich der Niederlande bald
ſtill werden. Der König reiſt am Freitag nach Karlsbad ab, wo eine
Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſtattfinden wird. Der
Prinz Friedrich Carl geht demnächſt auf den Kriegsſchauplatz zurück
und auch der Kronprinz dürfte bei Wiederausbruch des Krieges ſchwer
lich deſſen Verlauf fern bleiben.

Nach den Wiener Blättern reiſt der Kaiſer von Oeſterreich am
14. Abends nach Kiſſingen ab wo eine Begegnung mit dem Kaiſer
von Rußland ſtattfindet. Unmittelbar von dort wird ſich der Kaiſer
Franz Joſeph nach Karlsbad begeben und den König von Preußen,
der bis dahin in Karlsbad zur Kur eingetroffen ſein wird begrüßen.
Mit dem Kaiſer von Oeſterreich geht Graf Rechberg ſowohl nach Kiſ
ſingen, wie nach Karlsbad, und er wird Gelegenheit haben, in Kiſſin
gen dem Fürſten Gortſchakow, in Karlsbad Herrn v. Bismarck zu be
gegnen. Unter den fürſtlichen Perſonen welche den Kaiſer von
Rußland in Kiſſingen begrüßen werden nennen die Wiener Blätter
den Großherzog von Oldenburg, den Kronprinzen von Württemberg,
den Herzog von Coburg und den Prinzen Wilhelm von Baden.
Es kann nicht fehlen, daß man die verſchiedenſten Vermuthungen an
die Zuſammenkünfte in Kiſſingen und Karlsbad knüpft. Nach Wiener
Gerüchten würde es ſich namentlich um eine Verſtändigung über die
Zukunft Polens c. handeln. Andererſeits wird von den Wiener Blät
tern mit großer Beſtimmtheit betont, daß keine Wiederherſtellung der
heiligen Allianz erſtrebt werde.

Seit dem 29. v. M. ſind, wie der „Kreuzztg.“ mitgetheilt wird,
abermals 124 gleichlautende Adreſſen mit 11,267 Unterſchriften zu der
Sr. Majeſtät dem Könige am 23. v. M. überreichten (v. Arnim'ſchen)
Adreſſe in der ſchleswig- holſteiniſchen Angelegenheit aus verſchiedenen
Gegenden der Monarchie eingegangen, namentlich unter andern aus
den Städten bez. Kreiſen Berlin Königsberg i. Pr. daſelbſt etwa
1900 von der Patriotiſchen Vereinigung, Elbing Pr.Stargardt, Be



rent, Mohrungen, Frankfurt a. O., Frankenſtein, Tangermünde, Franz
burg Stolp, Greifswald, Anclam, Bromberg, Glogau, Stralſund,
Wetzlar, Königsberg N/M., Pyritz, Breslau, Rawicz, Gleiwitz u. ſ. w.
Dieſe Adreſſen ſind heute dem Miniſter Praſidenten mit dem Antrage
überſandt, dieſelben Sr. Maj. dem Könige vorzulegen. Die Adreſſe iſt
bis jetzt im Ganzen von mehr als 60,000 Perſonen unterzeichnet.

Die Uebernahme eines Theiles der däniſchen Gefangenen durch die
öſterreichiſche Regierung hat ihren Grund in den großen Koſten, welche
die Verpflegung derſelben erfordert. Zum Beweiſe dafür mag erwähnt
werden, daß die Verpflegung der in Graudenz internirten Dänen allein
monatlich 1000 Thaler koſtet.

Die bekannte Denunciation des jungen Naumann eines Sohnes
des Regierungspräſidenten zu Köslin, gegen den ehrwürdigen Beitzke
iſt nicht etwa wie man aus dem längern Fehlen der Nachrichten dar
über ſchließen möchte, zu den Acten gelegt worden ſondern wird dem
nächſt zur Verhandlung kommen. Die Zeugenausſagen ſind, wie man
hört, bereits ſämmtlich erledigt. Auch die ehrengerichtliche Unter
ſuchung gegen Beitzke wegen des Nationalfonds iſt ihrem definitiven
Austrage nahe, das Urtheil liegt dem Könige zur Beſtätigung vor.

Nach dem Beſchluſſe der betreffenden Kreisgerichte der Provinz
Poſen iſt kürzlich das geſammte Vermögen der, wegen Hochverraths
auf Grund des 9. 61 des Strafgeſetzbuches in Anklageſtand verſetzten
beziehentlich zur Unterſuchung gezogenen Perſonen in Gemäßheit des
g. 78 des Strafgeſetzbuches, mit Beſchlag belegt und deſſen gericht
üche Verwaltung angeordnet worden. Dieſe Maßregel iſt neuerdings
auf zwölf Perſonen angewandt worden.

Wie die „„D. Reichsztg.“ erfährt, hat am S. Juni das Braun
ſchweigiſche Staatsminiſterium den Landſtänden in einer vertraulichen
Sitzung derſelben die Mittheilung gemacht daß Braunſchweig un
ter allen Umſtänden an dem Zollverein feſthalten werde.

Der „Trierer Ztg. zufolge hat der zum Biſchof von Trier er
wählte Abt Haneberg in München die Annahme der Wahl nunmehr
abgelehnt.L. Berlin d. 12. Juni. Das letzte Urtheil in den Preß
prozeſſen gegen die „Nationalzeitung““ und die „Reform“ hat, ſo ge
ring auch die ausgeſprochene Strafe iſt, doch um der Anklage und der
Auffaſſung des Gerichtshofes willen ein bedeutendes Aufſehen hier ge
macht. Die Anklage richtet ſich gegen einen Artikel, den dieſe Blätter
einer franzöſiſchen Zeitung entnommen und zwar nicht entnommen ha
ben, um dadurch etwa Meinungen in die Oeffentlichkeit zu bringen, die
ihren eigenen Tendenzen entſprechen und die ſie unter dieſem Deckman
tel einführen wollen ſondern die ſie nur ihren Leſern vorführen, um
ſie von der öffentlichen Meinung anderer Länder zu unterrichten und
außerdem noch, um dieſe Meinung dem Auslande gegenüber energiſch
zu bekämpfen.
eine üble Abſicht oder auch nur eine Unterſtützung der eignen Tendenz
vei der Aufnahme dieſer Artikel in dieſe Blätter ſtattgefunden habe,
ſondern richtete ſeine Anklage lediglich gegen den Wortlaut jener Ar
tikel. Wenn dieſe Praxis ſtehend werden ſollte, ſo würde es der preu
ßiſchen Preſſe unmöglich gemacht werden, die große internationale Auf
gabe welche neben anderen Pflichten der Preſſe der gebildeten Welt
jetzt obliegt, zu erfüllen. Es iſt gewiß nichts Kleines, die gegenſeitige
Aufklärung der verſchiedenen Nationen zu bewirken und dadurch eine
Art öffentlicher Meinung Europas über die ſchwebenden Fragen zu
bilden. Niemand aber kann die Wichtigkeit dieſer Aufgabe für die
deutſche Preſſe in dieſem Augenblick verkennen der bedenkt, daß eine
wichtige deutſche Angelegenheit vor dem Forum einer europäiſchen Con
ferenz jetzt verhandelt wird und der weiß welchen Einfluß die öffent
liche Meinung überall und beſonders in Ländern wie England, Frank
reich Schweden u. ſ. w. auf die leitenden Staatsmänner ausübt.
Wenn dieſe Gerichtspraxis aufrecht erhalten wird ſo iſt unſere Preſſe
in dem internationalen Verkehr mundtodt gemacht und unſere
Nation ſeiner mächtigen Waffe beraubt. Ja unſere Regierung ſelbſt
und ihre Vertreter auf der Conferenz werden fremden Diplomaten ge
genüber in einer ſchlechteren Lage ſich befinden, als wenn unſere Preſſe
an der Aufklärung über die ſchwebenden Fragen und an der Bildung
der öffentlichen Meinung von Europa den ihr zukommenden Antheil
genommen hätte.

Dänemark.
Kopenhagen d. 11. Juni. In mehreren hieſigen Buchhand

lungen c. iſt zur Unterſchrift eine Adreſſe an den König ausgelegt, in
welcher es für unmöglich angeſehen wird daß die Waffenruhe noch fer
ner verlängert werde, wenn keine Ausſicht auf einen erträglichen Frie
den vorhanden iſt, und im entgegengeſetzten Falle erwartet, daß der
Krieg mit möglichſter Kraft wieder aufgenommen wird. Jn beiden
Fällen aber, ob über den Frieden verhandelt oder der Krieg erneuert
werden ſoll wird in der Adreſſe um die Einberufung des Reichsraths
gebeten und zugleich verſichert, daß die Unterzeichner bereit ſind, jedes
Opfer, welches zur Rettung Dänemarks nothwendig ſei, zu bringen.
Die beiden eiderdäniſchen Blätter „Dagbladet“ und „Fädrelandet“
ſind über die von den neutralen Mächten vorgeſchlagene Schleigrenze
in Streit gerathen. Letzteres Blatt findet dieſen Vorſchlag nicht ſo
ganz verwerflich; freilich liege darin eine gegen Dänemark ſehr unge
rechte Entſcheidung, es ſei die alte bibliſche Geſchichte von Naboths
Weinberg als europäiſches Recht geſtempelt, es ſei ein bedeutender na
tionaler Verluſt, es ſei betrübend und demüthigend, die alte Grenze
verletzt zu ſehen mehr ſei es aber nicht. Jn nationaler Hinſicht ſei
dieſer Diſtrikt ſchon über 100 Jahre verloren ja der größere Theil deſ
ſelben wohl kaum je däniſch geweſen (merkwürdiges Geſtändniß eines
eiderdäniſchen Blattes) und in politiſcher Hinſicht vermindere das Auf
geben deſſelben die Schwierigkeiten, indem die ſchleswigſchen Güter und

„„DagblaDie ſchleswigſche Ritterſchaft ſich vornämlich dort befanden.

Der Staatsanwalt ſelbſt behauptete gar nicht, daß

det“ dagegen erklärt, daß es den Verluſt Schleswigs und den Unter
gang Dänemarks herbeiführe, wenn die Regierung den Vorſchlag der
neutralen Mächte nicht mit größter Beſtimmtheit zurückweiſe. Es wiſſe
ſehr wohl, daß die Zurückweiſung die Sprengung der Conferenz, die
Wiederaufnahme des Krieges den Kampf der Verzweiflung bedeute,
während man durch die Annahme die Hoffnung eines aktiven Einſchrei
tens von Seiten Englands gewinne aber man habe keine Wahl.

Großbritannien und Jrland.
London d. 10. Juni. Das große Werk iſt endlich zu Stande

gebracht: wir haben eine Verlängerung der Waffenruhe um vierzehn
Tage. Aber noch geſtern Nachmittag brauchte die Conferenz über zwei
Stunden um dieſes armſelige Reſultat zu erzielen, und ſonſt ſoll das
Friedenswerk nicht um ein Haar breit gefördert worden ſein. Die
DHänen, ſo wird übereinſtimmend berichtet, halten feſt an ihrer Erklä
rung, daß ſie das Aeußerſte, was billiger Weiſe gefordert werden kön
ne, gethan hätten, indem ſie den Vermittelungsvorſchlag der Neutra
len vollſtändig und ohne weitere Verklauſulirungen annahmen. Mehr
ſei einer Nation noch nie zugemuthet worden welche ihr Schickſal dem
Urtheile unparteiiſcher Vermittler anvertraut habe; mehr würden dieſe
auch nimmer fordern können, wollten ſie die Fortexiſtenz Dänemarks
als eines unabhängigen Staates nicht abſichtlich in Frage ſtellen. Jn
ihrem Raiſonnement nehmen die Dänen ſomit den Standpunkt ein,
als hätte es ſich bei der Einberufung der Conferenz um ein Schiedsge
richt gehandelt, deſſen Ausſpruche ſich die ſtreitenden Theile unterwer
fen müßten, was offenbar eine willkürliche und durch und durch irrige
Vorausſetzung iſt denn die Conferenz war ausdrücklich zum Zwecke
freier Berathung zuſammengetreten. Daß die Neutralen als Schieds
richter fungiren ſollten und daß ihr Ausſpruch irgendwie bindend werden
ſollte, davon war nicht die Rede, konnte unter den obwaltenden Ver
hältniſſen nimmer die Rede ſein. Die Dänen aber finden es jetzt paſ
fend, die Sachlage in dieſem Lichte darzuſtellen, und werden in ihrem
Eigenſinne durch die Tories im Geheimen unterſtützt. Von dieſer Seite
werden ihnen alle möglichen Verheißungen gemacht. Wenn ſie nur tapfer
aushielten, keinen Schritt weiter wichen und lieber die Conferenz ſpreng
ten, dann werde das Palmerſton ſche Kabinet zuſammenſtürzen und
die Tories würden ans Ruder gelangen und dann, ja, nun dann
werde England mit Energie für Dänemark eintreten ſich raſch mit
Frankreich verſtändigen, ſeine Flotte nach der Oſtſee, eine engliſch-fran
zöſtſche Armee nach Schleswig ſenden, und kurz und gut, es würde
Alles und noch mehr geſchehen als das bedrängte Dänemark ſich nur
träumen läßt. Derartige Verſprechungen werden den Dänen hier und
in Kopenhagen von den Tories gemacht, natürlich nicht durch Derby
in Perſon, auch nicht durch Disraeli oder ſonſt einen, der im even
tuellen Tory Kabinet eine Stelle einnehmen und dieſes kompromittiren
würde, ſondern durch befreundete Mittelsperſonen, die Niemanden bin
den, weil ſie ſelbſt nicht gebunden werden. Solche dienſtwillige Gent
lemen giebt es bei jeder Partei, und in ſolchen Unter der Hand Geſchäf
ten laſſen ſich die Damen mit beſonderem Nutzen verwenden. Wie be
dauernswerth wären die Dänen, wenn ſie auf derartige Verſprechun
gen ihr Heil ſetzten, wenn dieſe mit zu den Hauptgründen ihrer Hart
näckigkeit gehörten! Denn den Tories iſt es wahrlich nicht um die Ret
tung Schleswigs für Dänemark zu thun. Sie denken nur an ſich
und an die Möglichkeit, das Miniſterium zu ſtürzen. Was daraus
werden ſoll, dafür laſſen ſie den lieben Herrgott ſorgen. So ſtehen
die Dinge heute um kein Haar beſſer, als geſtern. Die vierzehntägige
Verlängerung der Waffenruhe wäre nur dann von Bedeutung wenn
auf eine Wandlung der Geiſter zu hoffen wäre. Doch dazu iſt heute
noch wenig Ausſicht. Die Dänen äußern ſich ſehr entſchloſſen ſpre
chen von nichts, als von ihrem ſogenannten Ultimatum, halten die
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten für unvermeidlich und thun we
nigſtens ſo, als ob ihnen dieſes beſſer paſſe, als ein Friedensabſchluß
auf Baſis der SchleyLinie. Wenn dem ſo iſt, was dann Beſetzung
Alſens und Fühnens und Feſthaltung der beſetzten däniſchen Landes
theile durch die deutſchen Großmächte ad infnitum Die Kriſis iſt of
fenbar auf ihrem Höhenpunkte angelangt. Stärker als je predigen die
„Morning Poſt“ und der „Herald““ ſonſt Antipoden die Noth
wendigkeit, daß England für ſeinen Vermittlungsantrag mit den Waf
fen in der Hand einſtehen müſſe, und weniger als je zeigt das Land
ſich geneigt, dieſem frommen Rathe zu folgen. Demnächſt tritt Lord
Ruſſell wahrſcheinlich mit einem neuen Vermittlungsvorſchlage auf, der
die Schley Linie um ein paar Meilen nach Norden rückt. Doch damit
wird wenig geholfen ſein. Wir ſind noch zu weit von dem Flecke, wo
es ſich mit Ausſicht auf Erfolg feilſchen läßt, und deshalb ſagt
Herr v. Beuſt wollen wir uns lieber aufs Feilſchen noch gar nicht
einlaſſen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Juni. Das Pays enthält heute einen von ſeinen

RedactionsSecretär unterzeichneten Artikel, der ihm offenbar von dem
Miniſter des Aeußern, Herrn Drouyn de Lhuys, zugegangen iſt. Ob
derſelbe höchſten Ortes gebilligt worden, muß dahingeſtellt bleiben
jedenfalls wäre es dem Kaiſer Napoleon III. ganz angenehm wenn
Dem daniſchedeutſchen Streite endlich ein Ende gemacht würde da die
Fortdauer deſſelben ſeinen eigenen Planen ſtörend in den Weg tritt,
zumal dieſelben auf keinen Streit baſirt ſind, der Oeſterreich, Preußen
Und das übrige Deutſchland faſt ganz einig gemacht hat. „Wir hoffen
daß die nächſte Conferenz Sitzung ſo ſagt das Pays „ernſt
hafte Reſultate liefern und friedliche Hoffnungen bringen werde. Jeden
falls iſt Oänemark an den äußerſten Gränzen der Conceſſionen ange
kommen, die ſein Jntereſſe und ſeine Würde ihm zu machen erlauben.
Es iſt jetzt die Reihe an den Bevollmächtigten Preußens und Oeſter
reichs, die von England vorgeſchlagene Transaction durch Mäßigung



und Verſöhnlichkeit zu erleichtern. Die SchleyLinie und das Danne
wirke iſt heute die Linie der Neutralen und eines der Kriegführenden.
Wenn die Cabinette von Wien und Berlin wirklich aufrichtig den Frie
den im Norden Europa's wollen, ſo werden ſie dieſe Gränze anneh
men. Wir wollen keine Prophezeiungen über die Beſchlüſſe Oeſter
reichs und Preußens machen. Aber wir können nicht umhin, die
Symptome zu bezeichnen die für den Frieden in einem Theile Euro
pa's bedrohlich ſind, falls die Feindſeligkeiten zwiſchen Dänemark und
Deutſchland wieder beginnen. Vor Allem ſcheint es unmöglich, daß
in dieſem Falle die engliſche Marine unthätig bleibt.
vorauszuſetzen, daß das engliſche Cabinet dann ſeine Flotte zur Unter
ſtützung der däniſchen Escadre abſendet. Andererſeits agitirt man in

Cabinektes der König von Schweden ſelbſt ſcheint zu bedauern, daß
er ſich dem friedlichen Einfluſſe ſeiner Miniſter gefügt hat. Es iſt alſo
wahrſcheinlich, daß Dänemark von England und Schweden unterſtützt
werde.
ſcheint uns, daß daſſelbe, ſo lange es noch Zeit iſt, an die traurigen
Reſultate denken muß, welche ein Krieg, der einen Theil Europas auf
neue Schlachtfelder führt, für die Civiliſation haben würde. Der
deutſche Bund iſt zu erleuchtet, um die moraliſche Verantwortlichkeit
der Ruinen und Opfer, die dieſer neue Krieg machen würde, auf ſich

Er wird ſich alſo eine Pflicht daraus machen, ſich
Dänemark gegenüber verſöhnlich genug zu zeigen damit ein Abkom

Wir wünſchen uns übrigens Glück
dazu, daß Frankreich mit Klugheit und Weisheit genug gehandelt hat,
um, falls die Feindſeligkeiten wieder beginnen, weder durch ſein Jnter-

bis die Bahn von den angeſchwemmten Hinderniſſen, namentlich Bahn

nehmen zu wollen.

men zu Stande gebracht wird.

eſſe noch durch ſeine Ehre gezwungen zu ſein, aus der wohlwollenden
Zurückhaltung und der Unparteilichkeit herauszutreten, die es bisher den
Kriegführenden gegenüber beobachtete.“

Afrika.

nen bisherigen Günſtling mit den harten Worten verabſchiedete
liebe tapfere Offiziers aber Scharfrichters kann ich in meiner Armee

Wir denken nicht daran, Deutſchland zu erſchrecken, aber es
Begründung nicht entbehre.

wieder befreit worden war.

böriger Offizier, das Unglück hatte, im Duell ſeinen Gegner durch einen
Säbelhieb ſofort zu tödten, wurde der König ſo entrüſtet, daß er ſei

„Jch

nicht gebrauchen.“
Die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung wird nach dem

Beſchluſſe ihres Ausſchuſſes in dieſem Jahre nicht tagen. Jn Han
nover wird die diesjährige Verſammlung des deutſchen Eiſenbahnver

eins in den Tagen vom 4. bis 10. Auguſt d. J. abgehalten werden.
Es iſt erlaubt,

tenſtücke, welches zur Verhandlung einer Prozeßſache dem K. Ober
tribunal eingeſandt war, nach der Remiſſion an das betreffende Kreis

Norwegen; man beklagt ſich dort über die Unthätigkeit des ſtockholmer

Berlin. Kürzlich theilte die V. Z. mit, daß in einem Ac

gericht ſich eine Schlafmütze vorgefunden habe das Kreisgericht,
hieß es weiter, habe nun die Schlafmütze an das hieſige Stadtgericht
geſchickt mit dem Erſuchen, den Eigenthümer zu ermitteln und wieder
in Beſitz derſelben zu ſetzen. Wir haben die Notiz als einen bloßen
Spaß angeſehen, es ſcheint aber jetzt, als ob ſie doch der thatſächlichen

Wie der Publ. mittheilt, ſoll nämlich
eine Unterſuchung zur Ermittelung des Verfaſſers und Einſenders der
betreffenden Notiz in der Voſſ. 3. im Zuge ſein. Es wird angenom
men der Verfaſſer könne nur ein Beamter des Stadtgerichts ſein,
dem dann wie es ſcheint, eine Verletzung der Amtsverſchwiegenheit
imputirt werden ſoll.

Am 10. d. Abends entlud ſich zwiſchen Plauen und Mehl-
theuer ein furchtbares Gewitter mit Hagelſchlag, von dem auch
der von Hof abgegangene baieriſche Eiſenbahnzug betroffen wurde.
Derſelbe mußte anhalten und im Freien über eine Stunde warten,

ſchwellen, die das Waſſer bis unter die Wagenräder getrieben hatte,
Augenzeugen verſichern daß der Hagel,

Stücken bis zu zwei und drei Loth ſchwer ellenhoch gelegen, und ſo
gar noch nach Abfluß des Waſſers die Höhe eine halbe Elle betra

Der „Moniteur“ veröffentlicht nachſtehende, mit der letzten Poſt gen hat.
aus Algerien eingettoffene Nachrichten „General Deligny ſchreibt von
AinElOrat unterm 31. Mai, daß die aufſtändiſchen Bevölkerungen

id im Süden der Provinz Oran auf den bewaffaeten Widerſtand verzich
tet haben.

Nachrichten aus Halle.
Nach dem ausgegebenen Verzeichniß der auf hieſiger Univerfi

tät Studirenden beträgt die Zahl derſelben im laufenden Sommerhalb
jahr 780 wovon 383 (335 Jnländer und 48 Ausländer) auf die theo
logiſche, 46 (44 Jnländer und 2 Ausländer) auf die juriſtiſche, 110
(104 Jnländer und 6 Ausländer) auf die mediciniſche, und 241 (217
Jnländer und 24 Ausländer) auf die philoſophiſche Fakultät kommen.
Unter den zu der letztern Fakultät Zählenden befinden ſich 70 Studi

Sie werden jetzt mit Entſetzen inne, in welche Lage ſie ſich
it uns gegenüber verſetzt haben. Jndem der General ſie vom Waſſer
dabbſchnitt, hat er ſie in die äußerſte Bedrängniß verſetzt. Der Umſtand

de ferner, daß ſie durch deſſen Thätigkeit und Ausdauer fortwährend in
Athem und in Bewegung erhalten werden, erſchöpft vollends ihre Kräfte

d und beſchleunigt ihren Untergang. Bereits ſind wegen der Untkerwer

dem Ungeſtüm des Angriffes war unſer Verluſt unbedeutend.

fung Unterhandlungen eingeleitet worden. Der Einmarſch des Gene
rals Juſſuf in den Djebel-Amur hat alle Bergſtämme veranlaßt, uns
um Gnade anzuflehen ſie nehmen alle Bedingungen an die wir ihnen
aufzuerlegen für gut finden, begehren den Aman und ſtellen Geißeln
Da die Bewohner von El-Maia, trotz dieſer förmlichen Verſprechün
gen, den Aufſtändiſchen ihre Silos (Kornvorräthe in Gruben) geöffnet
haben, ſo hielt es der General für zwegmäßig, ein Exempel zu ſta
tuiren, und hat das Dorf zerſtört. Am 3. Juni hat General Roſe,
der in Dar-BenAbdallah angekommen war, nach einem Gefechte, das
dem Feinde 18 Mann gekoſtet hat, ſich unverzüglich mit dem Ober

ſten Lapaſſet und General Martineau in Verbindung geſetzt? Am
6. d. hat der Feind von Neuem ſein Lager mit beträchtlichen Streit
kräften angegriffen. Die Fußgänger rückten unter Führung? des Ma
rabuts SiElAzerey entſchloſſen vor und wurden durch zahlreiche Reiter
unterſtützt. Von den nahe gelegenen Höhen ermuthigten die Frauen
die Kämpfenden durch ihr Geſchrei. Der General, der alle ſeine Vor
kehrungen getroffen hatte, ließ ſie auf halbe Flintenſchußweite heran
kommen und verbreitete dann durch ein wohlgenährtes Kartätſchen
und Kleingewehrfeuer Unordnung in ihren Reihen worauf er ſie durch
einen Bayonnet Angriff vollends in die Flucht ſprengte Mehr als
200 Todte, eine große Anzahl von Verwundeten, 25 Flinten, 11

Sättel und S Pferde blieben in unſeren Händen. Von dem kleinen
Gum, der in unſeren Reihen focht, wurde eine Fahne erbeutet. Dank

Es geht
das Gerücht, Si-ElAzerey ſei im Kampfe gefallen und an der Seite

ſeiner Mutter bei den UledbelHaiag begraben worden. Oberſt Lapaſſet
ſetzt den Flittas fortwährend hart zu. Bereits gehen alle ihre Hülfs

truppen auseinander. Die Uled-Sabeur, Uled-Gaich, UledBuRiah
und ſieben Stämme der Beni-Uragh haben ſich dem Oberſten unterwor
fen. Die Lage der Provinz Conſtantine iſt fortwährend befriedigend.
Die Nachrichten welche daſelbſt über unſere Erfolge im Süden und
bei den Flittas eintreffen, werden dieſelbe noch verbeſſern.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Srieſt, d. 11. Juni. Mit der geſtern hier angekommenen Ueber

landpoſt ſind Nachrichten aus Kalkutta vom 8. Mai, Hongkong vom
29 April Batavia vom 29. April und Singapore vom 7. Mat ein
getroffen. Oberſt Gordon belagert nun (nachdem er im Verein mit

den kaiſerlichen Truppen Waiſu genommen) Changchow fur und will
auf dem großen Kanal zwiſchen Hangchow und Chinkiangfu die Flotte
kreuzen laſſen. Der kaiſerliche General Ching iſt ſeinen Wunden erle
gen. Der Rath der Daimios in Miako ſoll beſchloſſen haben den
Fremden gegenüber eine friedliche Politik zu befolgen. Ein Theil der
engliſchen Flotte begiebt ſich nach der Straße von Simonoſaki, um den
dieſelbe ſperrenden Fürſten von Negate zu züchtigen.
ſcher Junghuhn in Java iſt am 24. April in Lembang geſtorben.

Vermiſchtes.
Wie dachte Friedrich der Große über OffizierDuelle Als der

Graf von Chaſot, ein zu dem näheren Freundeskreiſes Friedrichs ge

Der Naturfor-

rende der Landwirthſchaft, von denen 20 der Provinz Sachſen ange
hören, 15 der Provinz Schleſien, 5 der Provinz Poſen 5 der Rhein
provinz, 4 der Provinz Weſtphalen, 3 der Provinz Brandenburg, 3
der Provinz Preußen, 1 der Provinz Pommert überhaupt 56 Jnlän
der und außerdem 14 Ausländer und zwar 3 aus Anhalt je 2 aus
Mecklenburg und Böhmen, je einer aus Hannover Kurheſſen, ſen
darmſtadt, Fürſtenthum Reuß, Schleswig, Kurland, Nordamerika.
Außerdem beſuchen die Univerſität 3 Hospitanten und 5 Pharmaceu
ten, ſo daß im Ganzen 788 an den Vorleſungen Theil nehmen.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 6. Juni.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Fritſch wurde Folgendes verhandelt
1) Der Sellentin'ſche Grabbogen Nr. 73 auf dem Stadtgottesacker, deſſen Erhal

tung der Gottesacker Verwaltung gegen Bezug der Zinſen eines hierzu ausgeſetzten Le
gats von 600 Thlr. obltegt, bedarf einer Herſtellung, deren Koſten auf 12 Thlr.
veranſchlagt find. Da nach dem Etat der Gottesacker Kaſſe hierfür und für Jnſtand
haltung mehrerer anderer Grabbogen, welche unter gleichen Verhältniſſen der Gottes
acker Verwaltung obliegt, nur 8. Thlr. disponibel ſind, ſo beantragt der Magiſtrat
jene Herſtellungskoſten mit 12 Thlr. außeretatlich zu bewilligen. Dieſe Bewilli
gung wird ertheilt.

2) Die Rechnung über die Ehrlich'ſche Stiftung für das Jahr 1863 liegt zur
Prüfung und event. Ertheilung der Decharge vor. Dieſelbe ergiebt: Einnahme
Beſtand vom Jahre 1862 66 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. Reſte desgl. 104 Thlr. 20 Sgr.
eingegangene Kapitalien 3154 Thlr. 7Sgr. 6 Pf. Zinſen von Kapitalien 2513 Thlr.
22 Sgr. 10 Pf. Summa 5838 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. Reſte: 99 Thlr. 4 Sgr.
7 Pf. Ausgabe: Beitrag zu den Verwaltungskoſten der Jnſtitutenkaſſe 100 Thlr.
Unterſtützung an Peter 46 Thlr. an den Siechenhausfond 824 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf.
an die Taubſtummen Anſtalt 237 Thlr. 15 Sgr. zur Kapyitaliſirung 4587 Thlr. 16 Sgr.
2Pf., insgemein 5 Sgr. Summa 5795 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. Beſtand: 43 Thlr.
20 Sgr. 5 Pf. Das Vermögen hat ſich von 59 085 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. u.
1862, auf 60,725 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. mithin im Jahre 1863 um 1640 Thlr.
16 Sgr. vermehrt. Die Verſammlung fand gegen die Rechnung nichts zu erin-
nern und ertheilte Decharge.

3) Der Magiſtrat beantragt die Bewilligung der auf 370 Thlr. veranſchlagten
Koſten für Pflaſterung des noch ungepflaſterten zur Franckensſtraße beziebendlich Nie
meyerſtraße gehörigen Terrains hart vor dem Königsthore ſowie die Genehmigung
eines Abkommens mit dem Zimmermeiſter Helm jun. wegen direkter Ableitung des
Goſſenwaſſers in den von dieſem erbauten Zweigkanal unter fortgefetzter Verpflichtung
deſſelben zur Reinigung gegen Uebernahme der baulichen Unterhaltung des Kanals
Seitens der Commune. Die Verſammlung genehmigt die Pflaſterung qu. für den
Bauetat des nächſten Jahres bewilligt mit dieſer Maßgabe die veranſchlagten Koſten
vorbehaltlich einer Erſparniß gegen den veranſchlagten Bedarf an Steinen, welche ſich
daraus ergeben dürfte, daß die Mitte des qu. Terrains, ſowie das Trottoir wohl nicht
mit 9zölligen Steinen zu pflaſtern ſei; tritt dem Antrage der VerſchönerungsCommiſ
ſion, in die Mitte des Terrains drei Bäume zu pflanzen bei, und erklärt ſich mit
dem Abkommen mit dem Zimmermeiſter Helm ſun. bezüglich des Kanals einverſtanden.

4) Zur Verſteigerung der diesjährigen Grasnutzungen auf dem Stadtgottesacker
und auf dem Friedhofe wählt die Verſammlung ihre Mitglieder, die Herren Kirchner

und Gruneberg, als Deputirte mit der Ermächtigung Einer für Beide und Beide
für Einen den Zuſchlag zu ertheilen

5) Für die auf die in den nächſten Jahren noch nicht zu Begräbniſſen zur Ver
wendung kommenden Ländereien des Friedhofs, bei deren Ausbietung zur fernerweiten

Verpachtung auf drei Jahre, bis I. Octbr. 1867, abgegebenen Meiſtgebote, ertheilt
die Verſammlung den Zuſchläg.

6) Als Armenvorſteher für den XI. Bezirk, an Stelle des ausſcheideyden Schmle
demeiſter David, wird der Satilermeiſter Pitſchke, und für den II. Bezirk der
Tiſchlermeiſter Werner gewählt.



Bekanntmachungen.
Schönheit

im Antlitz, bei edlen Körperformen, iſt nächſt einem klaren Geiſte das herrlichſte Geſchenk, was
die Natur dem Menſchen verleihen konnte, und dennoch wird ſie trotz aller Vollendung im Uebri
gen beim ſtarken wie beim ſchwachen Geſchlecht oft entſtellt durch das Nichtvorhandenſein zweier
mächtiger Requiſtie, ein unverſehrtes Gebiß, und einen vollen kräftigen Haarwuchs. Schuf
die menſchliche Erfindungsgabe das Erſtere leicht auf mechaniſchem Wege, ſo gelang ihm das für
den Letzteren nicht ſo ſchnell, denn die kunſtvollſte Perücke erſetzt niemals den natürlichen Haar
wuchs. Der Univerſal Wiſſenſchaft „Chemie“ war es jedoch auch hier vorbehalten Wandel zu
ſchaffen, und zwar auf naturgemäßeſtem Wege, durch ein rein vegetabiliſches Mittel, welches die
Herren Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei Helmbold G Co. in Halle a/S.
Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 1 nach vielen vergeblichen Verſuchen zu Stande brachten,
das ſich dafür aber nun ſchon durch mehrere Jahre eines ſeltenen Rufes erfreut, und mit vol
lem Rechte, da unzählige Atteſte von Leuten der verſchiedenſten Altersklaſſen und ärztliche Be
ſcheinigungen vollkommen mit dem übereinſtimmen, was wir an mehreren unſerer Bekannten
wahrnehmen konnten. Männer und Frauen welche die kahlſte Platte beſaßen, erfreuen ſich heute

des vollſten kräftigſten Haarwuchſes. A. R.
Freiburger Traubenessig.

dem Publikum nun ſchon einige zwanzig Jahre bekannten echten Fruchtwein
Aroma noch an Stärke nachſteht und ſich deshalb

halten Lager
Herr J. C. Pötſch in Landsberg.

Louis Apitzſch

J. A. LehmannHerren Cunit S Lodde in Leipzig.
Herr Wilh. Wilſing

Karl Koermes
F. Rudloff in Löbejün.

Herren Gebrüder Pommer in Magdeburg.
F. L. SchulzeA. V. Sauerbrey in Merſeburg.
Otto Peckolt
De Weedkogn, Naumburg.

J en 0 tT. Kabiſeh in Nebra.
Guſtav Rudeloff in Neuhaldens-

leben.
Herren Salfeldt Stein 5 Nordr Hn. Salomöns We. geb. Maaß hauſen.

A. Reichart in Giebichenſtein F. Bräutigam in Oſterfeld.
Julius Schlöffel in Gotha Moritz Haaſe in Pegau.

J W. Jrmiſch in Grimma. Franz Junge in Plauen.lbert Püſchel in Gröbzig. Oskar Töpelmann in Querfurt.
Ferdinand W. Jena in Güſten. A. Berthold in Roßleben.
U i E. B. Brunn in Raguhn.r in Halle. W. Dietrich in Schafſtädt

M. E. Fiſcher in Staßfurt.
Adolph. Meyer in Halberſtadt. C. g5 Burckhardt in Teuchern
Hermann Stöpel in Heldrungen. J. aeſtner in Weimar.
Franz Mähnert in Höhnſtädt. Julius Filler in Weißenfels.

G. Heckenberg in Köſen. a
rn B. W. Feiſtkorns We. erren Müller ündel in Zerbſt.Der herder Kannis in Laucha. Herr Carl Friedrich Straube in Zörbig.

Hn. Wunſch S Feldtmann i. Lauchſtädt

Die Weineſſig- Fabrik von Eduard Wieder
in Freiburg a. d. U.

Knochenbrennerei Verkauf.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, meine mit Dampfbetrieb eingerichtete, ſich im beſten

Zuſtande befindliche Knochenbrennerei bei Cröllwitz aus freier Hand zu verkaufen.
Selbſtkäufer wollen ſich direkt an mich wenden.

Halle a/S. Ed. Beeck.

Von meinem,
eſſtg, der dem beſten rheiniſchen weder an
vorzugsweiſe zum Einſetzen der Früchte eignet
Herr W. D. Schmidt in Aken a. d. E.

J. G. Naumann in Altenburg
C. Günther jun. in Apolda.

Herrn J. Ph. Surbers We. in Arnſtadt.
Herr Ch. Aug. Engelhardt in Artern.

Theodor Pichier in Vernburg.
Friedr. Loth in Bibra
L. Mogk, vormals J. G. ZJeißing

in Brehna.
H. W. Glaeßner in Tr
C. Reiche in Chemnitz
S. Hoffmann in Cölleda
Zehn d Wer Eckartsberge.

udolph Jrmi EiS 35 Feger Eilenburg
ulius ReichelTonis Stande in Eisleben.

Günther Maempel in Erfurt.

e

o

Der beſte Erſatz für fehlende oder ungenügende Muttermilch, insbeſondere für die leicht ſäu

rende Kuhmilch iſt

w 9 STimpe's Kraftgries,a Pack 7 Aerztlich anerkannt das bewährteſte Diäteicum für jedes Altersverhältniß, ſo
wohl für geſunde wie kranke Kinder, ſowie für ſchwache Greiſe, überhaupt für Alle, welche einer
leicht verdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung bedürfen.

Das Haupt Depöt habe ich d. Herrn O. Vier für Halle übertragen.
Magdeburg, im Mai 1864. Theodor Wimpe.

Auf obige Annonce mich beziehend, halte ich dies rühmlichſt bekannte Piäteticum beſtens em
V und bürgt die treue, ſtets wachſende Kundſchaft für den reellen Werth des Fabrikates

ine ärztliche Anleitung zum richtigen Gebrauch wird beigegeben. O. Müller.

Auctivn von Leinwand
unter Garantie für Rein Leinen.
Donnerstag den 16. d. M. Nachmitt. 2Uhr
verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18:

40 Stück ganze u. halbe Stück e
Bielefelder Leinen,

12 Dutz. Tiſchtücher u. Servietten,
30 dito ſchwere Handtücher u.
20 dito irländiſche Taſchentücher

nebſt einigen Tuchſachen.
J. II. Brancdkt,

Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Schiſfs- u. Steinkohlen-Theer
billigſt bei J. G. Mann Söhne

Waſchmaſchinen.
Mein Lager von Waſchmaſchinen be

findet ſich in Halle bei Herrn Jske auf dem
Sandberg. Aufträge von Waſchmaſchinen nimmt
Herr Jmmermann (Märkerſtraße) und Herr
Jske (Sandberg) entgegen. Der Preis für
eine Waſchmaſchine iſt bei 7 feſt. Ge
brauchs anweiſungen werden verabfolgt. Ich ma
che ein geehrtes Publikum hiermit aufmerkſam,
meine Waſchmaſchine mit der Moores'ſchen
KugelWaſchmaſchine nicht zu vergleichen

Carl Allien in Calbe a/S.
Bei Eisleben ein kleiner Hund zugelau

fen z abzuholen alter Markt 1.

werk Langenbogen.

G 300 St.
große und kleine Landſchweine, wovon 100
Stück Engliſche, ſtehen von Donnerstag ab
zum Verkauf im Gaſthof „ZJum golde-
nen Pflug.“ Gebr. Kohlberg

aus Löbejün

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 15. Juni

Conmcert.
Anfang 4 Uhr. E. John.

Rauchfuss' Etablissement
in Diemitz.

Mittwoch den 15. Juni
Nachmittags Concert.

Anfang 5 Uhr. F. Fiedler.
Sommertheater in Halle.

(Jn der Weintraube.)
Mittwoch den 15 Juni 1864 zum 2ten Male

Die Frau Wirthin, Characterbild mit
Geſang in 3 Acten von Fr. Kaiſer, Mu—-
ſik von Bernhard. Die Direetion.

10 fette Ochſen verkauft das Vor

Ball ergebenſt ein
Ch. Friedrich in Esperſtedt.

Sonntag den 19. Juni ladet zum

neauskegeln ergebenſt ein
G. Laue in Schlettau b/ L.

Der Miſſtions Hülfs Verein für Alsleben
und Umgegend begeht ſo Gott will, ſein Jah
resfeſt, in Verbindung mit der Jubelfeier ſeines
25 jähtigen Beſtehens, am 22. Juni Nachmi
tag 2 Uhr in der Kirche zu Stadt Alsleben
a. d. S. Feſtprediger:
und Dr. Ahlfeld.

FamilienNachrichten.
Selters-, Soda-, Kohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, Magnesia-Wasser, Fried-

richshaller u. Kohlensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfiehlt
die Mineralwvasser Anstalt von A. Neumann in Querfürt.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft, in

75. Lebensjahre, nach S jährigem ſchweren Kran
kenlager meine Schweſter Johanne Marie

Penſlon. Für ein nicht zu junges Mähdd Brauchbare Zimmergeſellen ſuchtchen iſt noch eine freundliche Penſion offen DaS. RNudloff, Zimmermeiſter,
Buhle.

Halle, den 14. Juni 1864.
E. M. Buhle.gr. Steinſtr. 26. Klausthor Vorſtadt Nr. 10.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag den 19. Juni ladet zum Schwei

Superint. Winzer
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Marktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 14. Juni 1864.

Weizen 2 10 bis 2 15Roggen 1 17 6 e 1220
Gerſte 1 12 6 16Hafer 1 2Halle, den 14. Juni 1864,

Die PolizeiVerwaltung.
Halle, den 14. Juni.

(Privatbericht.)
Weizen unverändert 57 58 pr. Bo. 170 Rog

gen 38 39 pr. Bo. 168 Gerſte 34 35
pr. Bo. 14026., Hafer 25 26 pr. 100

Magdeburg, den 13. Juni. (Nach Wispeln.)

3

6

1

e L

Weizen GerſteRoggen HaferNordhauſen, den 13. Juni.

Weizen 2 5 bis 2 15Roggen e 12 e 29 eGerſte ten e 17Hafer e 28 eRüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den 13. Juni.
Weizen loco 48—68 nach Qualität, 1 Ladung fein

gelb pommerſcher 55 ab Kahn bez.
Roggen loco 81—82pfd. 369 36 ab Kahn bez.,

Juni u. Junt/ Juli 36 35 bez. Juli Aug. 37
2537 bez. 37 Br. 37 G. Aug. Sept. 39
38 bez. u. G., Br. Sept. Oct. 40 -39

bez. u. G., 40 Br. Oct. Nov. 402 40 bez.
Gerſte, große u. kleine 30——35 pr. 1750pfd.
Hafer loco 221,——25 fein gelb pommerſcher 24

ab Bahn bez. Lieferung vr. Juni u. Juni Juli 225
Br. Juli Aug. 23 Br. Aug. Sept. 23 bez.
Sept. Oct. 23 bez. u. Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 38—46
Winterrübſen pr. Septbr. Octbr. Abladung 92 zu

machen.
Rüböl loco 122, bez. Br. Juni u. Juni Juli

125 bez. Br. u. G. Juli Aug. 13
bez. u. Br. G. Aug. Septbr. 13/—13 bez. u.
G., Br. Sept. Oct. 132 bez. Oct. Nov.
135 bez.Leinöl loco 14

Spiritus loco ohne Faß 157/,. bez. Juni u. Juni
Juli 15 a bez., 7 re G. Juli Aug.15 e bez. Br. G. Aug. Sept. 1616 bez. u. Br. 152 G. Sept. Oct. 167

bez. u. G., Br. Oct. Nov. 16--157 bez.
Weizen ſtill. Von Roggen in effektiver Waare iſt das

Angebot ſtark geweſen wogegen die Kaufluſt nur ſchwach
blieb. Termine waren heute in Folge des warmen Wet
ters und der bedeutenden Kanalliſten überwiegend offerirt
und konnten nur zu erheblich herabgeſetzten Preiſen Neh
mer finden gekünd. 5000 Ctur. Hafer Termine matter,
gekünd. 600 CEtr. Rübbdl ſchien gleichfalls von dem Wet
ter beeinflußt zu werden und wurde reichlich und vermehrt
angetragen z dadurch gaben alle Sichten im Werthe merk
lich nach gekünd. 400 Etnr. Spyiritus konnte ſich dem
Einfluß der Roggenflaue nicht entziehen. Bei kleinem Ge
ſchäft zeigten ſich nur wenig Käufer zu billigeren Preiſen.

Breslau, d. 13. Junt. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les d G. Br. Weizen, weißer 60-71
gelber 60 66 Roggen 42—44 Gerſte 33-—
39 Hafer 28—31

Stettin, d. 13. Juni. Weizen 50—57, Juni u. Juni
Juli 57 Br. u. G. Juli Aug. 57 bez. Sept.
Oct. 59 Br. bez. Roggen 36 Juni u. Juni
Juli 37, Juli Aug. 37/, bez. Sept. Octbr. 39
bez. G. Rüböl 135/ Br., Juni 135/4 Br. 137
bez. Juni Juli 13/, Br. Sept. Oct. 13 Br. G.
Spiritus 151/, bez. Juni Juli 15 nomin. Juli Aug.
I Aug. Sept. 15 G. Sept. Oct. 152, Br. u. G.

Hamburg, d. 13. Juni. Weizen ab Dänemark nie
driger, ſonſt unverändert. Roggen unverändert. Oel matt,
Oct. 27

Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,
Erſte Abrtheilung,

den 8. Juni 1864 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns

C. F. Tölle, in Firma A. Sonnemann
S Sohn iſt der kaufmänniſche Konkurs er
öffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 28. Mai d. J. feſtgeſetzt.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Friedrich Herrmann Keil
hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners werden aufgefordert, in dem

auf den 22. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
VBoſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer

gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 15. Juli d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner-
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 27. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

zufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be

Ein Gut, 4 Stunden von Magdeburg mit
Oel und Schneidemühle, 1700 Morg. Areal,
1200 Morg. Acker, 103 Morg. Wieſen u. 400
Morg. Holz, Gebäude neu u. ſchön 12 Pfer
den, 6 Ochſen, 24 Kühen u. 900 Schagfen,
in der Nähe mehrerer Chauſſeen und der Eiſen
bahn, ſoll für 90,000 mit 30,000 Anz.
baldigſt verkauft werden durch

Ed. Rewitzky in Magdeburg.
Ein Gartengrundſtück, 4 Morg. groß, vor

Magdeburg, ſoll mit 3000 Anz. bald. verk.
werden daſſelbe eignet ſich zur Anlage einer
Küunſtgärtnerei, Zuckerfabrik c. Näheres durch

Ed. Newitzky in Magdeburg.
Ein in der Börde bei mehreren Zuckerfabri

ken belegenes Ackergut mit 40 Morg. gut. Rü
benboden gut. Gebäuden, 2 Pferden, 4 Kü
hen u. 20 Schaafen, ſoll mit 3000 7 Anz.
Alters halber bald. verkauft werden durch

Ed. Rewitzky in Magdeburg.
Jn Wiehe an der Unſtrut habe im Auf

trage ein Material Geſchäft mit dem Wohn
hauſe und Hintergebäude, wo qu. Geſchäft be
trieben wird, ſofort aus freier Hand zu verkau
fen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt der Commiſſiongair

Friedrich Voigt in Wiehe.

Die Feuer Versicherungs Anstalt
Assurantie Compaghie te Amsterdam,

gegrüncdet I77
Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit. Agen-
ten werden angestellt.

Bureau der General Agentur:
Ha lle, Leipzigerstrasss Nr. 103.

Werd., Ranmclkel,

rechtigten auswärtigen en beſtel
len und zu den Akten anzeigen. enjenigen,

die Rechtsanwälte Glöckner, Wilke, Rie
mer, Fritſch, Gödecke, Schede, Fie
biger, v. Bieren, Seeligmüller und
v. Radecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Obſt Verpachtung.
Auf Montag den 20. Juni d. J.

Vormittags 10 Uhr
ſoll auf hieſigem Rathhauſe die diesjährige Obſt
nutzung an Süß- und Sauerkirſchen und Kern
obſt hieſiger Stadtkommune, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zörbig, den 10. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Verpachtungs Anzeige.
Die zum hieſigen reformirten Hoſpital zu

St. Jocob gehörige Oeconomie-Wirthſchaft an
Gebäuden und 342 Morgen 160 Ruthen Acker
incl. 10 Morgen 27 Ruthen Wieſen, ſoll von
Johannis 1865 ab auf 12 reſp. 18 Jahre an
derweit öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Behufe Termin auf
den 9. Juli d. J. früh 10 Uhr

auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, und
laden zu demſelben Pachtluſtige mit dem Be
merken ein, daß die Bedingungen im Texmine
bekannt gemacht werden, aber auch ſchon vorher
auf hieſigem Rathhauſe eingeſehen Und gegen
Erſtattung der Copialien in Abſchrift bezogen
werden können.

Cöthen, den 8. Juni 1864.
Die HoſpitalJnſpeetion.

Ein Rittergut
mit 500 Morgen der ſchönſten Felder und Wie
ſen iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen.

Zeitz, den 10, Juni 1864.
Herrmann Müller.

Feldgrundſtücke,
unter welchen ſich nach gemachten Bohrverſuchen
Schweelkohle befindet, ſind ſofort zu verkaufen.

Zeitz, den 10. Juni 1864.
Herrmann Müller

Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun am Brühl.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

Höchſt wichtig für Schwerhorige.
Der von Dr. NRaudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei

Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 M pr. 1 Ori
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung ober
2 pr. 3 Stück ſogleich zugeſendet durch

Melmmbold e Co. in Halle a Saale.
Eine erfahrene Wirthſchafterin in geſetzten

Jahren welche befähigt iſt, einer größeren Re
ſtauration vorzuſtehen, wird zum ſofortigen An
tritt geſucht. Zu melden Klausthor Nr. 10.

Verkäufer von jungen neumilchenden Küben
wollen ihre Adreſſe franco niederlegen bei Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren, nachgelaſ
ſene Tochter eines Arztes, ſucht unter beſcheide

Hausfrau oder Geſellſchafterin einer einzelnen

der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

dauernde Condition bei Biäer-
tümpel, Ranniſche Straße Nr. 28,

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei

Albert Elſte in Brachwitz.

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei verstchert Mobilien und Immobilien zu festen

nen Anſprüchen eine Stelle als Gehülfin der

Dame. Näheres bei Ed. Stückrath in

Ein Barbiergehülfe erhält ſofort

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei

Mennicke in Zappendorf

Friſcher Kall
Freitag den 17. Juni in der Ziegelei bei

Groitſch.
Mittwoch den 15. d. M. friſcher Kalk in

der Eilenbergſchen Ziegelei bei Schren z.

Eine neumelkende Kuh ſteht mit dem zwei
ten Kalbe zum Verkauf im Gute Nr. 8 zu
Großgräfendorf.

Schagfe verkauft Tannepöls Nr. l.
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wortet
Kinder gut.)
wurde, ſprach er kein Wort mehr.
noch fortwährend bemühte, ſeine Haltung zu bewahren.

Abbé Roze ſtützend.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 15. Juni 1864.

Die Hinrichtung La Pommerais'.
Paris, 9. Juni. Heute Morgen um 6 Uhr wurde Couty de la Pommerais

auf dem Place de la Roquette hingerichtet. Geſtern Abend gegen 5 Uhr war der
General Procurator durch ein Schreiben benachrichtigt worden daß der Kaiſer das
Gnadengeſuch des zum Tode Verurtheilten verworfen habe, worauf ſofort die nöthigen
Befeble ertheilt wurden damit bei Anbruch des nächſten Tages der Mörder der Frau
de Pauw ſeine Schuld ſühne. Nach Mitternacht begaben ſich der Scharfrichter und
ſeine Knechte nach der Roquette ein Wagen mit der Guillotine folgte ihnen. Gegen
1 Uhr wurde mit dem Aufſſchlagen derſelben begonnen. Das dumpfe Geräuſch,
welches dieſe Arbeit immer begleitet, hallte über den ganzen Fauburg dahin und
ſchreckte die Bewohner deſſelben aus dem Schlafe. Die Menge, welche dieſes blutige
Schauſpiel nach dem Place de la Roquette gelockt hatte, war ungeheuer groß und
ſchon von 9 Uhr Abends an ſtanden zahlreiche Gruppen auf demſelben Als der Scharf
richter mit ſeinen Knechten erſchien der Platz auf beiden Seiten militairiſch abge
ſperrt wurde (es waren Gardes de Paris zu Fuße und zu Pferde ſo wie zahlreiche
PolizeiAgenten, welche den Dienſt verſahen) und es ganz ſicher war, daß La Pom
merais' letzte Stunde geſchlagen habe, wurde die Menge immer größer. Bald waren
der ganze Platz, ſo wie die anſtoßenden Straßen voller Menſchen und als nach 4
Uhr immer mehr Neugierige von allen Seiten herbeieilten, waren die Wagen genöthigt,
vis zum Boulevard Eugène zurückzufahren, welcher bald das Ausſehen hatte, wie an
den Tagen wo im Bois de Vincennes Wettrennen Statt fanden. Die Menge ſelbſt
war eine ſehr gemiſchte. Neben dem Geſindel des Fauburgs bemerkte man eine große
Anzahl augenſcheinlich der eleganten Welt angehöriger Leute, darunter viele vornehme
Damen, die ſich vergebens bemühten, unter der Toilette ihrer Kammerzofen ihren Rang
und Stand zu verbergen. Die Damen der DemiMonde u. ſ. w. welche ſich eben
falls eingefunden, halten ihre extravaganten Toiletten nicht abgelegt, und mancher
merkte man es an, daß ſie aus dem Maison dorée, aus dem Caké apglais oder

von Vachette kam, dieſen Etabliſſements, welche, die einzigen noch in Paris, die ganze
Nacht offen bleiben dürfen. Dieſe „Damen“ ſchauten frech auf die ſie oft verſpöttende
Menge hinab, und die Galants, die ſich an ihren Arm ſchmiegten, und von denen noch
viele unbärtige Jünglinge waren ſchlugen an ihrer Statt die Augen nieder, wenn
ihnen manchmal die Geduld auszugehen ſchien. Unter ihnen befanden ſich manche,
ja viele, die der ſogenannten Beau Monde angehören. Die wirklich feinen Damen
erkannten ſie wohl aber es ging ihnen, wie jenen welche ſich zufällig an einem un
anſtändigen Orte begegnen Sie thaten, als hätten ſie ſich nie geſehen. Nur einer de
ſelben ich will ſeinen Namen nicht nennen nahm Reißaus. Es war ein blut
junger Burſche am Arme einer bekannten Schönheit der DemiMonde, der unter der
Tracht einer Kammerzofe ſeine noch ſehr ſchöne Mutter erkannt hatte. „„Voils ma
weréèl!“ rief er wahrſcheinlich aus doppelten Gründen erröthend, und eilte davon.
Die Arbeiter waren ebenfalls zahlreich vertreten, wie auch die Frauen aus dem Volke,
von denen viele ihre Kinder mitgeſchleppt hatten. Der Anblick, den der Place de la
Roquette darbot, war offen geſtanden nicht herzerhebend. Wenn die Menge noch ruhig
des Augenblickes geharrt hätte, wo der menſchlichen Juſtiz Gerechtigkeit geworden
wäre ſo hätte man es ſich noch gefallen laſſen können aber das Ganze bot das
Schauſpiel einer dem Aufzuge des Vorhanges ungeduldig harrenden Menge dar. Wenn
nun das Schauſpiel, das die Place de la Roquette darbot uns die Menſchen von
ihrer ſchlechteſten Seite zeigte ſo war das Bild, das ſich im Jnnern des Gefängniſſes
La Roquette entfaltete, ebenfalls kein erquickliches.

La Pommerais der die Nacht über er ahnte nicht, daß ſein letzter Morgen
ſchon herangenaht wenn auch unruhig, aber doch geſchlafen hatte, blieb bis zum
Schluſſe ſeiner Rolle getreu. Etwas nach 5 Uhr kündigte ihm der GefängnißDirec
tor an, daß er ſich zu ſeinem letzten Gange vorbereiten müſſe. Er wurde bleich, faßte
ſich aber wieder, und als der Chef der Sicherheitspolizei, Claude, ihn fragte ob er
Enthüllungen zu machen habe, antwortete er: „IJch habe alles geſagt, was ich zu ſa
gen hatte““, indem er hinzufügte: Non, je ne suis pas coupable.“ Später warf
er ſich aber an die Bruſt des Herrn Roze des Almoſeniers des Gefängniſſes blieb
auch zehn Minuten lang mit ihm allein aber von wirklicher Reue kann wohl nicht
die Rede geweſen ſein, obgleich er den letzten Segen des Prieſters empfing, und dieſer
geſagt haben ſoll, daß er mit ihm zufrieden ſek. Wie auch der ſchlechteſte Menſch
und La Pommerais war wirklich einer der ſchlechteſten, denn außer der Wittwe de
Pauw und ſeiner Schwiegermutter ſoll er noch den Dr. Loiſeau, den Herrn de Pauw,
einen ſeiner Freunde der ihm 20,000 Franken geliehen, nebſt einigen Dienſtmägden
umgebracht haben ſo erzählt man ſich wenigſtens in wohlunterrichteten Kreiſen
ich ſage, wie auch der ſchlechteſte Menſch, ſo hatte auch Pommerais ein menſchliches

Gefühl er ſcheint ſeine Frau geliebt zu haben. Als der Scharfrichter ſeine Toilette
machte und ihm die Haare abſchnitt, nahm er eine Locke und übergab ſie dem Abbé
Roze, damit er ſie ſeiner Frau einhändige und als er beim Beſteigen des Schaffots
den Abbs zum letzten Mal umarmte, ſagte er zu ihm: Je vous embrasse pour
Olotilde.“ (So iſt der Vorname ſeiner Frau.) Dieſe Rührung, von der La Pom
merais kurz vor ſeinem Tode ergriffen wurde, darf man ihm aber nicht zu hoch an
rechnen er wandte ſich an den letzten Mann der ihm einige Zunckgung bezeigte
Noch am Tage vorher er weigerte ſich auch, das Abendmahl zu nehmen, und wurde
nicht, wie es ſonſt Sitte iſt, vor ſeiner Hinrichtung in die Capelle der zum Tode
Verurtheilten geführt hatte er auf die Frage, ob er die Unterſtützung der Religion
wünſche, den Gefühlen getreu, die er während der Unterſuchung kund gegeben, geant

„„Bah! La réligion efest bon pour les enfants (Die Religion iſt für
Von dem Augenblicke an wo La Pommerais dem Henker übergeben

Seine Energie ſchien gebrochen obgleich er ſich
Während ſeiner Toilette bot

man ihm Erfriſchungen an. Er wies ſie ab. Es war, als ob er fürchtete durch
irgend eine ſelbſtſtändige Handlung ſeine letzte Energie zu verlieren. Während der
Scharfrichter ſeine Toilette machte ſprach er nur drei Worte. Er überreichte wie
ſchon oben bemerkt, dem Almoſenier eine Haarlocke, als ihm der Scharfrichter ſeine
Haare abſchnitt, indem er mit leiſer Stimme hinzufügte: „Pour ma femme.“ Er
hatte dieſelbe geſtern noch einmal geſehen. Sie hatte die Ermächtigung erlangt, ihn
zu ſprechen. Er ſah fie jedoch nur der alte Pommerais begleitete ſie in einer
engen Zelle, durch ein enges Drahtgitter von ihr getrennt. Einige Minuten vor 6
Uhr öffneten ſich die Pforten des Gefängniſſes. Hier war es wieder wie im Theater
La Galte. Von allen Seiten erklang, gerade, wie wenn der Theatervorhang ſich er
bebt, ein zufriedenes Ah! und dann die Worte Le voils! Le voila! Die neugierige
Menge drängte ſich wild gegen die Pariſer Garden, die ſie nur mit Mühe zurückhalten
Hnnten, und Alle, ſelbſt die vornehmen Damen, drängten ſich vor, um nichts von der
Seene zu verlieren. Aber die Neugierde der Meiſten wurde nicht befriedigt. Obgleich
es vanz heller Tag war Orfſini und Pieri hatte man hingerichtet als noch Halb
dunkil herrſchte ſo ging doch Alles ſo raſch vorwärts, daß man kaum etwas gewahr
werded konnte. Der Verurtheilte erſchien

Er war in Hemdsärmeln.
ſich auf einen der Kerkermeiſter und den

s Man hatte ihm jedoch einen Rocküber die Schultern geworfen den der Scharfrichter in dem Augenblick wegnahm, als
er die erſten Stufen des Schaffots beſtieg. Als er die wilden Rufe der Menge ver
nahm, die ir, obgleich ſie nur Theaterſeandal waren für ein Gottes Urtheil halten
konnte erbleichte er und ließ den Kopf zur Seite hangen. Doch ging er noch, wie
T auch im Jnnern des Gefängniſſes gethan feſten Schrittes vorwärte. An den
Ftufen des Schaffots angekommen umarmte er, wie ſchon geſagt den Almoſenier.
Don da ab ſchien ex allen Muth verloren zu haben. Er hatte das Ausſehen einer
Leiche und auf den Arm des Scharfrichters und eines ſeiner Knechte geſtützt, wurde
er die Stuſen hinaufgetragen. Nach einigen Secunden war Alles vorüber und die
neugierige Menge konnte wenig oder nichts ſehen. Für die welche ſich in der Nähe
des Schaffors befanden, ereignete ſich in dieſem Augenblick eine ſcheußliche Scene, von
der das größere Publikum natürlich nichts gewahr wurde. Eine Platte befindet fich
über dem Fallbeil, das den Kopf des Verurthellten vom Rumpfe trennt z ſie war

nicht in ihrer gehörigen Lage. Ein Henkersknecht trat heran, um ſie in ihre gehörige
Lage zu verſetzen, aber er kam zu ſpät und der Blutſtrahl bedeckte ihn ganz und gar.
Er blieb aber kaltblütig und wiſchte ſich mit ſeinem Rockärmel das Blut ruhig vom
Geſichte weg. Die ſterblichen Ueberreſte wurden nun ſofort in den Karren geworfen,
um nach dem Kirchhofe Montparnaſſe, wo ſich der Begräbnißplatz der Hingerichteten
befindet, gebracht zu werden. Der Almoſenier Roze und der Vater des Hingerichteten
begleiteten ihn in einem Fiacre. Außer dem Scharfrichter und ſeinen Knechten be
gleiteten ihn noch vier Gendarmen. Das war ſein ganzes Geleite Kaum war
ſein Kopf gefallen, ſo drängte ſich die Menge nach dem Schaffot hin. Die Soldaten
und Polizei Agenten leiſteten Widerſtand es kam zu den ignobelſten Scenen ganz
würdig derer, welche ſeit drei Tagen auf dem Place de la Roquette vorfielen. Aber
die Soldaten blieben Herr des Platzes und die Menge wurde langſam zurückgedrängt.
In Paris ſelbſt bildet die Hinrichtung La Pommerais' allein das Tagesgeſpräch. Jm
Allgemeinen iſt man zufrieden daß dem Leben dieſes Scheuſals ein Ende gemacht
wurde, wenn auch hier und da einige Stimmen des Mitleids ſich erheben. Die ſterb
lichen Ueberreſte La Pommerais ſind von ſeiner Familie reclamirt worden. Man wird
fie derſelben ausliefern.

Wollmärkte.
Breslau, d. 10. Juni. Der offizielle Bericht der Handelskammer lautet

wie folgt. Nachdem in der ganzen zweiten Hälfte des verfloſſenen Jahres und in den
erſten Monaten des gegenwärtigen das Wollgeſchäft einen überaus flauen Charakter
getragen hatte und die Preiſe nicht die Höhe bewahrt hatten wie ſolche in den 1863er
Märkten angelegt worden waren, ſchien es nur gerechtfertigt für den diesmaligen
JuniWollmarkt über welchen wir berichten, wenn auch nicht ganz ſchlechte doch
jedenfalls niedrigere Preiſe zu erwarten, als im vorfährigen Wollmarkte. Auch wur
den unter dieſem Geſichtspunkte im Winter vereinzelte Abſchlüſſe auf die neue Schur
theils unter theils zu den ſehr mäßigen Kontraktpreiſen von 1863 zu Stande gebracht.
Jm März und April fedoch, nachdem die bedeutenden Lager hieſiger Händler ſich zu
lichten angefangen begann auf die neue Schur eine nahezu unbegreifliche Spekulation,
welche ohne jede andere Grundlage als einige Anregung vom Rhein her ſolche Di
menſtonen annahm daß vorfährige Marktpreiſe und mitunter auch einige Thaler höher
angelegt, oder den Produzenten vergebens offerirt wurden. Kurz vor dem Markte
erhielt dieſe gute Meinung für Wolle eine Unterſtützung in dem feſten und günſtigen
Verlaufe der Londoner MaiAuktion und ziemlich allgemein wurde zuletzt ein weſentli
cher Aufſchlag gegen die vorjährigen Marktpreiſe erwartet. Sei es nun, daß unſere
Fabriken doch reichlicher mit alten Wollen verſehen waren als geglaubt worden, ſei
es, daß beſonders Frankreich nicht in der Lage war, hohe Preiſe anzulegen oder noch
mehr daß die vielverbreiteten Zeitungsnachrichten es gehe mit Wolle gut und werde
im Markte hoch gehen manche und viele Einkäufer vom diesjährigen Beſuche Bres
laus zurückſchreckten, der Markt nahm einen ſo ſchleppenden für alle Jnhaber
erſter und zweiter Hand ſo unbefriedigenden Ausgang wie es ſeit langen Jahren nicht
dageweſen. Nachdem auf den kleinen Märkten Ratibor, Glogau, Liegnitz, bei mäßi
gem Geſchäfte ein Aufſchlag von etwa 5 bis 8 gegen vorjährige Preiſe gezahlt wur
de, entwickelte ſich auf den hieſigen Lagern für die, des ungünſtigen Wetters wegen
ſpärlich anlangenden Wollen ein nicht unbedeutendes Geſchäft und es wurden gern
5, mitunter auch 6--8. und darüber Aufſchlag gegen die 1863er Preiſe bewilligt.
Mit dem Eintritte des erſten kalendermäßigen Wollmarktstages, dem 7. Juni, aber
änderte ſich die Phyſtognomie des Geſchäfts entſchieden es wurden ſchwerfällig für
gelungene Wollen 4——5 pr. Ctr. für mißrathene Wollen wenig oder gar kein
Aufſchlag bewilligt und am 8. und 9., beſonders am letzten Tage wurden höchſtens
durchſchnittlich vorjährige Preiſe angelegt während mitunter auch Manches weſentlich
niedriger verkauft wurde. Die zuweilen exorbitanten Forderungen der Produzenten
mögen zu dieſer ſtarken Reaktion das Jhrige beigetragen haben. Heute, am letzten
Wollmarktstage werden nur noch vereinzelte Geſchäfte gemacht bei reduzirten Preiſen,
zu welchen ſich übrigens entſchieden Kaufluſt zeigt. Es bleibt in erſter und zweiter
Hand ein weſentliches Quantum ſchleſiſcher Wolle zurück, um ſo mehr, als manche
Produzenten es vorziehen mit ihren Wollen weiter zu ſpekuliren. Käufer waren,
wie ſchon erwähnt, weit weniger zahlreich erſchienen als in anderen Jahren. Es
fehlten beſonders viele Franzoſen und inländiſche Fabrikanten aus näher liegenden Fa
brikorten der Rhein und England waren am ſtärkſten vertreten. Wäſche und Be
handlung der Wollen warem, wie dies durch die wechſelnde Witterung bedingt war,
ſehr verſchteden, im Allgemeinen jedoch befriedigend ausgefallen das Schurgewicht
kam dem vorjährigen gleich und zeigte nur da eine weſentliche Vermehrung wo eine
entſchiedene Maſſenzüchtung wie nicht ſelten, unverkennbar war. Nach den von
den ThörExpeditionen und den Verwaltungen der Eiſenbahnen eingegangenen Nach
weiſungen würden in erſter und zweiter Hand zu Markte geſtellt: ſchleſiſche Wolle, incl.
Sterb und Schweißwollen 46,500 Etr. Poſener Wollen 18,500 Ctr. volniſche,
öſterreichiſche und ungariſche Wollen 3000 Ctr., alter Beſtand 7000 Etr., mithin zu
ſammen 75,000 Etr. Voriges Jahr waren zu Markt geſtellt 79,500 Ctr. alſo in
dieſem Jahre 4500 Ctr. weniger als 1863. Es wurden ſo weit ſich dies unter
den nachſtehenden Bezeichnungen feſtſtellen läßt, folgende Preiſe bezahlt für ſchleſiſche
hochfeine und Elektoralwollen 106 120 4 (einige Partieen noch böher) für dito feine
95--105 mittel und mittelfeine 80— 92 geringere Dominial und Ruſtikal
wollen 68——80 mittele, mittelfeine und feine Sterblingswollen 65 85 Schweiß
wollen 50--70 Poſener mittel und feine Wollen 74—84 einzelne ſehr feine
Partieen auch höher). Das Quantum der in erſter und zweiter Hand noch befindlichen
Wollen aller Gattungen incl. vorfährige beläuft fich auf etwa 20,000 Ctr. Käufer
ſind noch einige anweſend, das Geſchäft jedoch dürfte als beendet anzuſehen ſein.

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollöderichte.
Görlitz, d. 10. Juni. Auf dem heute hier abgehaltenen Wollmarkt ſind 27

Ballen Wolle im Gewicht von ca. 63 Ctr. brutto von den benachbarten Gütern zum
Verkauf geſtellt geweſen. Da die hieſigen Fabrikanten ihren Bedarf meiſt ausſchließ
lich auf den größeren Wollmärkten oder von Berliner oder Breslauer Lägern entneh
men, ſo iſt ſelbſt von obigem zugeführten ſo unbedeutendem Quantum kaum die Hälfte
verkauft worden.

T Dresden, d. 13. Juni. Der heute begonnene hieſige Wollmarkt war
ziemlich ſtark befahren. Jm Allgemeinen herrſchte nur geringe Kauflaſt. Die Pro
ducenten, welche anfangs höhere Preiſe forderten, und als ſie damit ſcheiterten wenig
ſtens die vorjährigen zu halten ſuchten, mußten ihre Forderungen bald herabſtimmen.
Die erzielten Preiſe waren Vormittags 1 Thlr. Nachmittags aber I bis 2 Thlr.
pro Stein niedriger als die des vorigen Jahres nur für wenige einzelne Poſten von
vorzüglicher Wäſche iſt der vorjährige Preis erzielt worden. Nachmittags 3 Uhr war
r Markt größtentheils geräumt, nachdem mehrere größere Poſten zurückgezogen wor

en waren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Juni.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Raven u. Hr. Fabrik. Forſchmann a. Rordhauſen.
Hr. Dir. Vogel a. Joſephshütte. Die Hrrn. Kaufl. Haſenpath a. Vlotho Zo
bel a. Berlin Herrmann a. Leipzig.

Stacit Zürieh. Hr. Rittergutsbeſ. Ledewig a. Gotha Frau Scholl a. Lan
genſalza. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Glauchau, Graf a. Crefeld Mitteldorf
ung Hr. Beamter Zimmer a. Berlin. Hr. Oekon. Rath Lindehoff a.
Rieſenitz.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauff. Häuber a Hohenſtein Morgenſtern a.
Colditz, Springer a. Nordhauſen Kramer a. Leipzig, Küſter a. Elſterwerda.
Hr. Fabrik. Reinicke a. Quedlinburg



Stadt Hamburg. Hr. OAmtm. Vöving m. Fam. a Artern. Hr. Hotelbeſ.
Meyer a. Venedig. Hr. Oberförſter Eckert a. Annarode. Die Hrrn. Kaut.
Lange u. Kammeyer a. Hamburg Heinrici u. vom Endt a. Berlin Krauße
a. Magdeburg. Hr. Rent. Mannſtein a. Potsdam. Hr. Rittergutsbeſ. Jäger
a. Schleſien.

Mente's Hötel. Frau Gutsbeſ. Ziemann m. Töchtern a. Gorſchleben. Frau
Prof. Steinhardt a. Bonn. Hr. Fabrik. Schalde a. Zeitz. Hr. Stallmſtr. May

a. Bilbrig. Die Hrrn. Kaufl. Angith u. Lucke a. Berlin, Bürkner a. Oranien
baum, Jsrael a. Weener, Claus a. Magdeburg.

MGötel zur Risenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Sandecker u. Heyland a. Berlin,
Harſch a. Magdeburg, Große a. Leipzig. Hr. Färbereibeſ. Schultze a. Berlin.
Hr. Privat. Thumb a. Wüchen. Hr. Ger. Aſſeſſor Jberts a. Colberg. Die
Hrrn. Forſt Cand. Butler u. v. Platow a. Pölsfeld. Hr. Oekon. Pflumm a.

(Eingleſandt.)
Halliſcher Sängerbund.

Die zweite diesjährige Verſammlung des Halliſchen Sängerbundes
fand am vergangenen Sonntage und zwar in dem prächtig gelegenen „„Fel
ſenburgkeller“ ſtatt, da der Saal der Weintraube trotz vorhergegangener
Anmeldung des Bundes und ertheilter Zuſage unerklärlicherweiſe zur Auf
nahme nicht hergerichtet worden war. Es kamen unter Direktion der
Herren Thieme und Schüßler theils vom Geſammtchore, theils von
den einzelnen Vereinen folgende Piècen zum Vortrage: Motette: „Ehre
ſei Gott in der Höhe“ von Hauptmann „wir wollen deutſch und einig
ſein von Marſchner, Wanderlied (Eichendorf) von Mendelsſohn, „Grüß
Gott“ von Thierbach, Frühlingsfreude von Braune, „wir bleiben treu“
von H. Stein, Vaterlandslied von Meyerbeer, Jägerlied von J. Schnei
der, Gebet der Erde don Bechſtein, Bruderlied von Mohr, endlich „Was

Ein herrlicher Abend begünſtigte die Auf
führung ſo daß die Sänger und ihre Familien ſehr bald den übeln Ein
druck der wegen oben erwähnten Umſtandes nothwendig geweſenen Aus
wanderung aus der Weintraube überwanden und noch lange froh und feöh

Stettin

Meteorologiſche Beobachtungen. iſt des Deutſchen Vaterland.
13. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftoruck 332,05 Par. L. 331,16 Par. L. 330,69 Par. L 831,30 Par.
Dunſtdruck 6,23 Par. L. 4,43 Par. L. 65,00 Par. L. 5,22 Par. L. lich zuſammenſaßen wie ſonſt.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 33 pCt. 55 pCt. 59 pCt.
Luftwärme 18,1 G. Rm. 18,8 G. Rm. feſtgeſetzte Zeit, hinausgeſchoben werde.15,0 G. Rm. 23,3 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Jch werde bis 13. Juli nicht in Halle

ſein. Dr. Ed. Hertzberg wird mich ver
treten.

Halle, den 15. Juni 1864.
Geh. Sanit. Rath Dr. Hertzberg.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchennutzung in den ſtädti

ſchen Plantagen und der Stiftungs-Plantage
auf der Hühneburg ſoll

Dienstag den 21. Juni er.
Vormittags 9 Uhr

zu Rathhauſe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
verkauft werden und zwar gegen ſofortige nach
dem Zuſchlage zu ertheilende Zahlung der Kauf
gelder. Jm Verkaufstermine ſelbſt müſſen die
reſp. Käufer mindeſtens der gebotenen höch
ſten Kaufſumme anzahlen.

Eisleben, den 11. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Die Langholz- Meſſe
in Camburg a/S.

wird. wie gewöhnlich den 24. Juni d. J.
abgehalten.

Camburg, den 13. Juni 1864.
Das Bürgermeiſter Amt

Zetſche.

Die Paſſendorfer KirchenAecker und Wie
ſen, nämlich

Planſtück Nr. 146, 9 M. 127 [IR. Acker
und Wieſe, hinterm Dorfe,

2) 209, 18 M. 148 R. Acker,
am Teutſchenthaler Wege

3) 300, 8 M. 56 [R. Wieſe,
in der Aue am Roßgraben,
314, 2 M. 5 [DR. Wieſe,
hinterm Buſche,

ſollen
am Freitag den I. Juli d. J.

Nachmittags 8 Uhr im Gaſthauſe
zur Stadt Halle in Paſſendorft

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen auf 6 Jahre, von Michaelis d. J.
ab, meiſtbietend verpachtet werden.

Paſſendorf, den 13. Juni 1864.
Der Kirchenpatron:

Der Neubau eines Schützenhauſes auf un
ſerm Grundſtücke am hieſigen Schweizerling ſoll
dem Mindeſtfordernden übertragen werden, und
iſt daher ein Licitations- Termin auf
Freitag d. 17. Juni er. früh 9 Uhr
im Meichelt'ſchen Gaſthofe hierſelbſt anbe
raumt, wozu Unternehmungsluſtige eingeladen
werden.

Zeichnung und Bedingungen liegen ſchon
vorher bei unſerm Hauptmann Schreiber
zur Einſicht aus.

Wettin a/S. den 13. Juni 1864.
Der Vorſtand derßSchützen- Gilde.

Jch bin Willens meine zu Schiepzig gele
gene Bäckerei ſofort zu verpachten.

Frau Schulze.

Wir hoffen, daß die nächſte Verſamm
lung des Bundes nicht zu lange jedenfalls nicht über die ſtatutenmäßig

Anerkennung.
Nachdem mein Söhnchen von 2 Jahren, ſo

wie auch meine Frau, vor ungefähr 2 Monaten
von einem heftigen Huſten, welcher ſehr hohl
und heiſer klang, und namentlich bei dem klei
nen Knaben öfters ſo heftig auftrat daß der
ſelbe einige Secunden lang ohne Athem blieb,
heimgeſucht wurde, verſuchte ich einige in
öffentlichen Blättern angeprieſene Mittel, welche
auf Beſeitigung des Huſtens wirken ſollten, jedoch
vergebens, bis mir von einem Freunde der

Dr. Hoffmann'sehe
weisse Kräuter Brust Syrup

empfohlen wurde. Da ich nun ſchon derartige
Mittel angewendet und verſucht hatte und alle
ohne Erfolg waren, ſo hatte ich auch hierzu anfangs keinen rechten Glauben auf Erfolg, ſedoch

woüte ich es nicht unverſucht laſſen kaufte mir
daher bei Herrn Louis Bäßler hier eine
Flaſche dieſes Kräuter-Bruſt-Syrups, um
damit einen Verſuch zu machen, und. obgleich
ich, wie ſchon oben geſagt, keinen rechten Glau
ben auf Erfolg dieſes Syrups hatte, ſo ſah
ich mich doch recht bald zu einer andern Anſicht
bekehrt und zwar zu meiner größten Freude,
denn ſchon in der nächſten Nacht hörte der ſehr
grauenhaft klingende Huſten wenn auch nicht
gänzlich auf, ſo ſah ich doch, daß es bedeutend
beſſer und der Kleine viel leichter huſtete ich
ſetzte daher den Gebrauch dieſes Syrups fort
und bezeuge hiermit der Wahrheit gemäß, daß
meine Frau, ſowie der kleine Knabe in einigen
Tagen von dieſem Uebel durch den Gebrauch des
Dr. wed. Hoffmanns weißen Kräuter
BruſtSyrup vollſtändig befreit worden ſind.

Eilenburg, den 16. März 1864.
C. Lſppert,

geprüfter Buchdrucker und Buchdruckereifactor.
Für Alsleben hält Lager Herr Jul.

Poppe. Dr. med. Hoffmann.
Der Obſtertrag des Ritterguts Gnoelbzig

ſoll Montag
den 27. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr in der Schenke meiſilbietend
verpachtet werden. Die Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

Die zum Rittergute Oſtrau bei Stums-
dorf gehörigen diesjährigen Obſtnutzungen ſol
len auf

Dienstag den 21. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

in der daſigen Schloßgärtner- Wohnung meiſtbie
tend verpachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach ertheil-
tem Zuſchlage ſofort zu zahlen

Süßkirſchen- Verpachtung.
Freitag den 17. Juni Nachmittags 3 Uhr ſoll

die diesjährige Nutzung der Süßkirſchen auf der
Chauſſee bei Hohenthurm im Geisler'ſchen
Gaſthofe meiſtbietend verpachtet werden. Die
Hälfte der Pachtſumme hat Pächter nach erfolg
tem Zuſchlag anzuzahlen die Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Hohenthurm, den 13. Juni 1864.
Nebel.

Waſſermühlen- Verkauf.
Die Mühle liegt 1 Meile von der Elbe, hat

3 Gänge (Cylinder), 1 Schneidemühle, 1 Del
mühle, 16 Stampfen, 11 Fuß Gefälle (ober
ſchlägig) 50 Morgen guten Boden alles be
ſtellt, 4 Pferde, 4 Kühe, ſämmtliche Ackerge
räthe c. Preis 13 000 Anzahlung: Ueber
einkunft. Das Nähere beim Ortsrichter Paetzſch
in Coſſa bei Düben.

S Ein in ſchönſter Lage vor hieſiger
n Stadt belegenes Haus nebſt ſchönem
e Garten iſt billig bei günſtigen Zahlungs

bedingungen ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer
erfahren Näheres bei B. Sommer, Tauben
gaſſe Nr. 2.

Guts Verkauf.
Ein Gut bei Plauen im Sächſ. Voigtl.

wünſcht der Eigenthümer baldigſt zu verkaufen.
Außer dem Gehöfte beſteht daſſelbe aus circa
224 Hresvner Scheffel Feld, Wieſe und Wald.
Lage und Boden gut und nahe der Eiſenbahn
ſtation. Forderung 12,000 incl. Jnventars
und ſchöner Erndte. Die Hälfte der Kauf
ſumme kann zur erſten Hypothek ſtehen bleiben.
Das Nähere iſt auf portofreie Anfragen durch
den Agent Hrn. Junghänel in Plauen zu
erfahren.
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Zu verkaufen iſt ein Landgut, 3 Stunden
von Leipzig, mit c. 215 M. Areal, 6 Pfer
den, 20 St. Rindvieh c. für 34,000 ein
anderes von 150 M. in Einem Plane, 16 Kü
hea, 4 Pferden für 22,500 Bei beiden
kann der größte Theil des Kaufgeldes dauernd
ſtehen bleiben. Nähere Auskunft giebt koſten
frei Fiſcher in Leipzig, Emil Str. Nr. 15
1 Treppe.

Offerte von Viehfutter.
Wir empfehlen hiermit als ein vorzügliches

Viehfutter unſer Lager von feiner und grober
Reis-Kleie, die ſich auch ſehr gut zur Ver
miſchung mit Roggen und WeizenKleie eig

Die Preiſe ſtellen wir ſehr billig.
Magdeburg, im Juni 1864

Bode Co.
net.

Donnerstag als den 16. d. Mts. werde ich
mit einem großen Transport guter däniſcher
und hannöverſcher Pferde in meiner Wohnung
eintreffen.

Eisleben, Lindenſtraße.
Ungefroren.

Süßkirſchen- Verpachtung.
Auf Sonnabend den 18. Juni e.

Mittags 1 Uhr
Chauſſee von Stumsdorf bis an die Kreis
grenze bei Plötz, in einzelnen ParzeNen und
nach Befinden im Ganzen,

im Gaſthofe zur Linde in Oßrau
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Zörbig und Oſtrau, den 11. Juni 1864.
Namens der Kreisſtändiſchen Commiſſion.

Reinhardt. Brauer.
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ſoll die SüßkirſchenNutzung an der Kkeis nachts

Haupt

Ein
und v

S

tigung

Alw



Waarenlagers,

m s Mode-
gr. Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage,

empftehlt das Eleganteſte in fertigen Mamen- Anzügen v. 6 10 Thlr.,
ſchwarze Spftzentitcher, desgl. Rotonten und Redufnen, ſowie
Taſtetumhänge, Blousen, Vichus etc. in reicher Auswahl.

e

Patronifeirt durch Privilegien an Kaiserl., Königl. u. fürstlichen Höfen
rzhulege Med. Dr. BORCIARDISAus

OriginalFrühlings- gharomat. medic. Kräuter. SeifeKräutern

0

vom
Jahre 1864.

Ein vortreffliches Mittel, die Haut zu stärken und gesund zu erhalten, unbestritten das Reste ge-
gen alle Hautunreinheiten und mit grosser Erspriesslichkeit zu Rädern jeder Art geeignet.

T DR. HABTUNG's CHINARINDEN- El
aus einer Abkochung der besten Chinarinde mit balsamischen Oelen, zur

Conservirung und Verschönerung der Haare
(in versiegelten Flaschen à 10 Sgr.

DR. HARTUNG'S KRADTER- POMADE
zusammengesetzt aus anregenden nahrhaften Säften und Pflanzen-Ingredien-

S
O

e

G

e

w

zien, zur Wiedererwecekung und Belebung des Haar wuchses;
(in gestempelten Tiegeln à 10 Sgr.)

S AMlleinverkauf zum festgestellten Pabrikpreise für die Stadt alle a/S. bei
C. W. Colberg, alter Markt, sowie auch für Arternm: Fr. Aug. Mül-
ler, Alsleben: Franz Meise, Ascherslebem: Staebe Maurer, Rrehna:
W. Straube, Cölleda E. W. Brethschneider, Cönnern Wilh. Fekstorm Co.
Delitzsch- H. W. Fischer, DBähben- J. H. Hoffmann. Eckartsberga T.
Kenkert, Eilenburg Lad. Nell, Risleben: Anton Wiese, Heldrungen:
C. G. Lorbeer, Ierz berg Heinr. Scheer, Hettstädt: F. W. Protze, Laucha:
Bernh. Sachse, Leimbach G. Osterloh, Löbejän: Franz Basch, Merse-
burg Garckesche Buchhandlung, Querfurt: G. E. Nägler, Rossleben: A.
Berthöoldt, sangerhausen: J. G. Tötiler, Schkeuditz C. Lindner, Söommer-
da F. W. Herbst, Stolberg: J. H. F. PFeldhügel, TWorgam:- J. G. Schmidt,
Weissenfels: C. A. Günther, Wettin Bruno Knauff, Wiüttenberg: F. A.
Haberlavd, Zeitz A. Huch, Webel'sche Buchhdla., und für Zörbig bei R. Kotzsech.

e

engereDen Herren Landwirthen
zur Nachricht, daß praktiſche Verſuche mit den vom Unterzeichneten eon
ſtruirten Maſchinen und Geräthen 2e.:

1 Univerſal Drill-Maſchine,
3 verſchiedene Hackmaſchinen,
1 Kultivator und
A verſchiedene Najolpflüge für 15, 12 u. 9 Zoll Tiefgang,

nächſten Donnerstag den 16. d. M. Nachmitt. 3 Uhr -in Salzmunde,
reſp. auf einem Feldplane des Herrn Gutsbeſitzer Keussner in Göde-

itz, am Wege nach Quillſchine nahe dem Chauſſeehauſe, und zwar
im Vergleich zu andern zu gleichen Zwecken verwendeten engliſchen Ma-
ſchinen ſtattfinden ſollen.

Rudolph Sack.Plagwitz Leipzig.
Malalkcuumno oder Seifen- uIvey.

Dieſes Pulver erweicht das härteſte Waſſer, ſo daß es dem Regenwaſſer gleichkommt, in
dem es Unreinlichkeiten, als Kalk, Eiſen Magneſia c., als Niederſchlag abſondert.

Zur Erweichung von 4 Quart Waſſer von 2 bis 5 Grad Härte genügt 1 Theelöffel voll,

c

zu 25. Quart 2 Loth u. ſ. w. im Verhältniß zur Härte des Waſſers.
Durch Beimiſchung dieſes Pulvers wird das Waſſer vollkommen gereinigt und kann ſofort

den Seifenzuſatz aufnehmen, ohne den erheblichen Verluſt an Seife von reichlich 25 welcher
durch hartes Waſſer hervorgerufen wird, bemerkbar zu machen.

Für Färber, Bleicher, Wäſcherinnen, ſowie für jede Haushaltung eignet ſich dieſes Hülfs
mittel ganz beſonders. Bei kaum der halben ſonſt nöthigen Arbeitszeit und Erſparung von

mißndeſtens 25 Seife, richtet es die damit gewaſchenen Stoffe weißer und ſauberer her, ohne
nachtheilige Wirkung auf dieſelben auszuüben.

Dieſes Fabrikat der Ratent AIkaly Compagny iſt mir für Halle und Umgegend das
Haupt Depöt übertragen und verkaufe im Einzelnen: G 5 von an zum Fabrikpreis.

Magazin

See

S

e W ehre einen Theil meines

Larstres,welche ich ihrer

S. Pintus.
Warnung

Am Sonntag den 12. Juni hat
ſich der Handlungs- Lehrling Verdi-
mand Renter, Sohn des Antiquaritäten- Händler Joseph Reuter,
früher in Halle und jetzt in Erfurt wohnhaft, unter Mitnahme
einer großen Kiſte Effeeten, deren

Jnhalt ich bis jetzt noch nicht ermit
telt, heimlich aus meinem Geſchäft
entfernt. Jch warne jeden andern
Kaufmann, den p. Reuter etwa zu

engagiren, da ich bereits Schritte zu
ſeinem Zurücktransport gethan.

E. N. Hfrschbergin Magdeburg.
Geſuch.

Ein militärfeeier, tüchtiger junger Landwirth
aus dem Voigtlande, dem die beſten Empfeh
lungen zur Seite ſtehen ſucht behufs ſeiner wei
tern Ausbildung pr. 1. Aug. oder ſpäter eine
Stelle als Verwalter auf einem Gute womög
lich in der Umgegend von Halle oder Magde
burg. Geehrte hierauf reflektirende Prinzipale
wollen ihre Adreſſe sub H. O. 100. pos!e rest.
Plauen V. niederlegen

Jch ſuche für ein feines Ladengeſchäft eine
Verkäuferin. Perſönliche Vorſtellung iſt wün
ſchenswerth.

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Einige tüchtige Zimmergeſellen ſin

den noch dauernde Arbeit bei
I. Kirchner Zimmermſtr.

Auch ſind e in größeren Quantitäten abzulaſſen.
Für ein hieſiges Produeten e ngros-,

verbunden mit Materialwaaren detail-
Geſchäft wird zum baldigen Antritt ein Lehrling
geſucht. Nähere Auskunft bei Ed. Stück
rath, Markt Nr. 20.

Tüchtige Karrenläufer und Wagenſchieber
finden bei ſehr gutem Lohn dauernde Beſchäfti
gung auf der Grube Columbus bei Ha
mersleben, Eiſenbahnſtation Neu Wegers
leben. Zu melden auf der Grube.

Hamersleben. Steinecke.
Anſtändige Leute in od. bei Halle, die ge

neigt ſind ein kl. Kind in Erziehung z. nehmen,
mögen gefäll. ihre Adreſſen m. Angabe des Prei
ſes an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter K. B. abgeben.

Ein Kindermädchen wird zum ſofortigen An
tritt geſucht im Fürſtenthal.

Für einen jungen Mann von auswärts (Ober
Tertianer) wird eine Stelle als Lehrling in einem
flotten Droguen, Kurzwaaren oder auch Co
lonialwaaren Geſchäft verbunden mit einer an
dern Branche, zu Johanni oder Michaeli a. e.
geſucht. Gef. Meldungen erbittet ſogleich

O. Kretzſchmar,
Buchhalter bei der „Iduna““,

Pflaumenmus,
ſehr gut gewürzt und ſüß, iſt noch im Ganzen
und Einzelnen zu haben bei

Meikatt, Marktkirche Nr. 19.

Au Apelt.
Ziegeleiarbeiter finden dauernde Be

ſchäftigung bei
Eiſentraut S Hampke.

Ein vorzüglich empfohlener Verwalter

Eine Dreſcherfamilie findet gute Wohnung
und vauernde Arbeit bei

Jordan in Nauendorf bei Löbejün.
Stellmacher mit Werkzeug finden Beſchäf

Heu- Verkauf.
Jch beabſichtige wieder wie früher meinen

diesjährigen Heuſchnitt von ca. 125 Mg. beſten
Saal und Elſterwieſen nach dem Gewicht zu
verkaufen. Kaufliebhaber können das Futter
täglich in Augenſchein nehmen.tigung (Accordarbeit) bei ſucht Engagement. Antritt zu Johannis e.

Alw. Tagatz, Magdeburger Chauſſee Nr. 4. B. Z. poste rest. Schildau b. Torgau.
Der Gutsbeſitzer A. Jordan

in Rädewell.



Schmeerſtraße am L. Gluumdleranann. m Wohrnägel 1000 Siäck 4
Mein Lager ſchwarzer Taffetmäntel, Mantilien, gewirkter, vie all. Sorten tbeintändi e

Long- und Bouble- Chäles und Beckentücher halte beſtens em Drahtnägel
pfohle n. L. Giunnclermmannmn, Schmeerſtr. Geete ungen. w. mitter.
in n r r e Waffete iſt durch neue Zuſendungen wieder Die Niederlage

I. Gundermanm, Schmeerſtraße um Appargee ehue Bige

Geſchäfts Verlegung. e e c
h h

Mit eutigem W verlegte ich mein Lager aller Sorten und Dimenſionen Stabeiſen, Zree e re r

ſowie Blech 7 Stahl ſind Schmiedewerkzeuge nach meinem Grundſtck Be

Barfüßerſtraße Nr. 17. e e e eHalle, d. 13. Juni 1864. a. Mi e, Waschhauses, Keller, e e
S ist von jetzt ab zu verwiethen und 1.Barfüßerſtraße 17. October d. J. zu eleen,

Prischen Bheinsalm, n e e. v22 7 h. Weber.fetten non rn BRheinlachs, e.t 3 ür eine Dame wird in einem ſtillen anſtänun orzüg. neue Ioindigehe w. Jeholl
gen Hauſe bei guten Wirthsleuten eine Stubeall Vor T helle II C 6 ll. 6 0 I S Gefällige Meldungen de ek

3 Adr. M. H. Nr. 2 franeo bei Ed. Stück-Sche Matjes-IIeringe, rath in der Exped. d. Ztq. niede zulegen.

S s Zum 1. October wird von einer ruhigen eſrfsches Reich bei Gt. Gold hmidt. Familie eine Wohnung im Preiſe von höchſtens

c 130 geſucht. Adreſſen unter H. K. 1864Friſchen Spick- Aal, poste rest. Halle.
5 3 Ein Laden mit und ohne Wohnung iſt antralſunder Bratheringe in delikater Ge n ewürzſanuce, Wo? ſagt Herr Ed. Stückrath in der ers

neue MatjesHeringe, à 6 Pfennige Sgr.
G V C Il Eine Preſſe mit eiſerner SpindelG S z a e chriſtliche diere Recnhs Offerten werden franes erbeten. hieltKann man jedem Haacleidenden den Voorhof- t des Dr. der Lund Leyden, Bitte nes rin gehe

Niederlage bei A. FIentze, früher W. mere v 36 an. s Aheodor Meydrich G Comp. Lage
Ralbe 8 Sgr. empfehlen und mögen statt marktschreierische Anpreisungen Resultate sprechen Nabeninſel.

Ich bescheinige hierdarch der Wahrheit gemäss, dass mein Sohn Carl darch den Ge-brach einer Flasche Voorhof-geest sein vor circa einem Jahre in Folge einer Krankheit gänz- tungen a vene ne erſten Se a Mit
Iich verlorenes Haar wieder bekommen hat, und kann dafür diesen Voorhof- geest als ein Eie bei Lur hals

ausgezeichnetes Haarwuchsmittel empfehlen. S 8 7 tDortwund im Mat 1863 Br. Wiüttwe W. Velthaus. re eſtiIn Alsleben b. W. Meise. Bitterfeld Schenke. Hettstädt: Hüttig. Merseburg: C. Pranke: Male. Beuf
Naumburg: C. F. Schulze. Schkeuditz: L. Elste. Weissenfels: C. A. Günther Zeitz: Sjedersleben. f Fuch u friſchen Matz und Kaf d

3 2 e feernchen. errriePhotographie Nahmen a großer Auswahl, Es ladet ganz ergebenſt ein zum An Den

2 Sunt Idas Dutzend von 8 Sgr. an. ung Ba un ein e Gendeh Meer
à D DZu haben bei Louise Vieote, u Frruf ſengr. Ulrichsſtraße Nr. 9. Vogelſchießen. vet

66 Zu unſerm diesſährigen Vogelſchießen wel nDampfſchiff „Fortuna ches den 10., 11. u. 12. Jut ſtattfindet, wird e
S Mittwoch den 15. und Donnerstag den 16. Juni Luſtfahrt nach der NRaben hiermit eingeladen.

inſel. Abfahrt vom Paradies von 3 9 Uhr ſtündlich. Oſterfeld, den 13. Juni 1864. April
Die Schützengeſellſchaft

Theater Anzeige. Muſik Auſführung rath
Von heute ab bis zum 20. Junf liegen die Abonnementsliſten zu den der Singacademie. e

Gastvorstellongen der Weimarsehen Hoſschauspfeler Zur Aufführung des Oratorium Joſua fürs
beim Kaufmann Herrn Stoy Leipz.- Str. Nr. aus. Der Abonne von G. F. Händel, welche Sonnabend
mentspreis für einen Platz zu den Cümt Vorſtellungen beträgt 2 Thlr. 15 Sgr. den I. Juni im Saale des Volksſchulge trägt
Galcon, Prosceniums und Orcheſter Logen) und 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Par Hudes pünktüch S Uhr ſtatttinden wird ſivd wios

quet, Parterre und Parquet Logen) re reVorſtellungen beginnen im Stadttheater Dienstag den Juni Be worin Le Jofua rot Hr. Muſik-Dir. ſt
mit „Emilie Galotti“, dann folgen „die Vorleſerin „Hans Jürge und ein John, die des Kaleb Hr. Solobarytoniſt Schl
Arzt demnächſt „Othello“, darauf der „Pariſer Taugenichts“ und „die Unglück Theod. Krauſe aus Berlin übernommen Vor

lichen zuletzt „Phacdra Der Vorſtand. nBeſtellungen auf einzelne Plätze zu den Kaſſenpreiſen können erſt vom s h21. Jwunt ab angenommen werden. Familien Nachrichten dieſeVon dem Ausfall des Abonnements iſt das Zuſtandekommen der Vorſtel Entbindungs Anzeige wert

lungen abhängig g5 uzeige. Vorr WMerſeburger Bitterbier Kofent Glarg g. Friede ich ver nen dere d

er 3 jeb. F rie tun Hriſcher Kalt iſt immer a zu haben in der Stadt n e n nörd
tha. unten er gtegeten Sro Brauerei zu Merſeburg. Verger. erin en G. Heinrichshofen.

Ein vor 4 Jahren neuerbauter Kahn, 40040 Stück Maſthammel, Tragkraft, vorzugsweiſe geeignet für Ziegeleien Verlobungs Anzeige. Di
40 Stück Mutterſchaafe zum Erdefahren c. c. ſteht zu verkaufen. Marie Schlüter, dte

ſtehen zu verkaufen auf dem Ritter Nähere Auskunft bei Hrn. Ed. Stückrath Julius Schmidt. Di
gut Eptingen bei Mücheln. in der Exped. d. Ztg. Cönnern und Beeſenlaublingen. an

G. bauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. r
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